
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Fetertage. Vezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
,82 Mk. einſchl. Beſtellgeld. durch unſere Vertreter auf

dem Lande 2,40 Mk.
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Anzeigenpreis: Für die eigſpaltige Petitzeile oder dere
Raum 30 Pf. im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit Schluß der Anzeigen--Annahme: 9 Uhr vormittag
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Sonntag den 3.
Erfolgreiche Erbundungsvorſthße an der Weſſfronl. E Gowel und Kiew befreit.

Das befreite Baltenland.
Ende Januar haben die Ritterſchaften Eſtlands und

Livlands die Erklärung abgegeben, daß dieſe Provinzen
ſich endgültig von Rußland zu löſen wünſchten und den
Schutz des Deutſchen Reiches erbaten. Die Antwort der
ruſſiſchen Machthaber erfolgte ſofort. Der geſamte Adel
des Landes wurde für vogelfrei erklärt, und gleichzeitig
wurden alle anderen DeutſcheBalten verhaftet und teil
weiſe als Geiſeln nach Kronſtadt übergeführt. Die Ant
wort unſerer Regierung war das Einrücken deutſcher
Truppen. Der erbetene Schutz wurde dem vergewaltigten
Lande gewährt. Jetzt iſt ſchon faſt ganz Live und Eſtland
von den ruſſiſchen Mörderbanden befreit, die Tore der
Kerker ſind geſprengt und Tauſende der Befreiten jauchzen
den deutſchen Befreiern dankbar entgegen.

Jn ihrer Erklärung ſprachen die baltiſchen Ritter
ſchaften in Namen des ganzen Landes, und dazu waren
ſie ihrer ſtaatsrechtlichen Stellung nach befugt. Hatten
ſie aber auch die innere Berechtigung zu einer ſolchen Er
klärung? Gab es nicht große Bevölkerungsgruppen im
Lande, beſonders unter den nichtdeutſchen Elementen
welche roh allem an der Aauernden Verbindung m e

gen Mongte eben latſachlich unter denpolitiſchen Führern der Eſten und Letten nicht wenige die
volle Selbſtändigkeit ihrer Heimat und hatten dabei auch
einen gewiſſen Anſchluß an Rußland im Auge behalten
Als die ruſſiſche Anarchie immer weiter um ſich griff, er
ſchien ihnen die ruſſiſche Freundſchaft aber immer weniger
verlockend, und jetzt machte ſich, beſonders unter den Eſten,
eine england freundliche Strömung geltend, denn als eng
liſchen Schutzſtaat glaubten ſie ihre Heimat wirtſchaftlich
und kulkurell dauernd geſichert zu ſehen. Nun ſprang
aber der maximaliſtiſche Terror in das Baltenland über
und laſtete furchtbar auf allen Beſitzenden ohne Unter
ſchied der Nativnalität, ſo auch beſonders auf den Bauern,
welche in dieſem Agrarlande den Grundſtock der Bevölke
rung bilden. Dadurch wurde es auch den Eſten und Letten
klar, daß eine dauernde Verbindung mit Rußland einer
dauernden Vergewaltigung gleichkäme und nach dem Frie
densſchluß ihnen jede Möglichkeit ſelbſtändiger politiſcher
Orientierung, alſo auch die Verbindung mit England ge
unbmmen werden würde.

Daher ſtand jetzt die ganze Bebölkerung, mit Ausnahme
einer kleinen proletariſchen Minderheit, hinter der Er
klärung der Ritterſchaften, Aller innere nationale Hader
war verfſtummt, alle fühlten ſich einig in der Überzeugung,
daß n r Oeutſchland die Macht und den Willen habe, dem
Lande das zu bringen, was es vor allem brauchte: Ord
nung, Ruhe und Sicherheit, und daß Deutſchland auch
keinerlei Vergewaltigung plane, ſondern jeder zukünftigen
ſtaatsrechtlichen Löſung zuſtimmen werde, welche den
wahren Intereſſen und Wünſchen der einheimiſchen Be
völkerung entſpreche.

So ſind die deutſchen Truppen dort wirklich von allen
ordnungsliebenden Elementen mit tiefer Dankbarkeit als
Befreier begrüßt worden. Unter dem Schutze des deut
ſchen Schwertes kann ſich nun dort die ſtaatliche Neuord
nung ruhig vollziehen. An Meinungsverſchiedenheiten
wird es dabei ſelbſtverſtändlich nicht fehlen. Aber die
Notwendigkeit der Abkehr von Rußland wird ſicherlich
immer tiefer verankert werden, je deutlicher es wird, daß
das dort herrſchende Chaos auch nach Friedensſchluß für
lange hinaus ein Dauerzuſtand bleiben wird. Und in
demſelben Maße wird das Anſehen Deutſchlands ſteigen,
das auch in den anderen Bundesſtaaten Rußlands, in
Finnland und der Ukraine, als Ordnungsmacht aufge
treten iſt und überall die ſchöpferiſchen, aufbauenden Volks
kräfte entbunden hat.

Das Ende der Etatsberatung.
Der fünfte Tag der Etatsberatung war aum am Er

gehnis, und r hauptſächlich auch deshalb, weil der un
abhängige Voguhenrr weniger auf den

Inhalt ſeiner Rede als auf ihre Länge Wert legte. Faſt
drei Stunden lang quälte er das Haus mit ſeinen maß
loſen e e e S e en Oft t emehr als ein halbes Dutzen geondmnete im Saall. Zumachſt hielten et ſeine engeren Fraktionsgenoſſen die Anterzeichnung des Vertrages rechnen, zumal auch

tapfer aus und ſpendeten ihm etwas kommandomäßig Bei das deutſche
Fall. Allmählich aber wurden auch ſie e ſtiller
Trotz der gewalt gen Stimmmittel, die ihr Geſchäftsführer
Vogtherr anwandle, kam Müdigkeit über ſie und einer na
dem anderen verließ den Saal bis ſchließlich nur no
Herr Zubeil und Herr Kuhnert die Zuhörerſchaft mar

Auswärtoge Politik, Verherrlichung der Bolſchekierten.
wiſten. Streik, Zenſur und anderes mehr, waren das
Thema ſeiner Ausführungen. Es hieß, dieſe elwas über
ſchätzen, daß ihm zwei Generäle und ein Kapitän an
worketen. Zu Beginn der Sitzun
Staatsſekretär des Jnnern und Stellvertreter des Reichs
kamgzlers, ehemaliger Schaſekretär und jetziger veichspar
vbeilicher Abgeordneter Graf Poſadowsky ſehr ſachwerſtän
dig und e eimdrinrglich über die Not wendigkeit größter
Sparſamkeit geſprochen. Groß werden die Ausgaben nach
dem Kriege ſein und ungeheuerlich die Steuerlaſten. Graf
Poſadowsky will nicht, daß die gegenwärtige Generation
allein mit der Tilgüng der Kriegsſchuld beladen wird, er
verbangt, ähnlich wie es die Fortſchrittliche Volkspartei
in Preußen ſeit Jahren tut, eine ſachverſtändigere und
genauere n immnſicht, daß wir an e epole ſachlicher Bedenken

en e ee e Gegen wäre Sham-mit der größten Sparſamkeit auſguſtellken ſet, und man
merkte es ihm an, wie willkommen ihm die Unterſtützung
aus dem Hauſe gegenüber dem Drängen mancher Reſſorts
war. Eine beſſere Veranlagung in den e
wünſcht auch er, namentlich mit Rückſicht auf die Kriegs
ſteuer, die ſich im neuen Steuerbuckett wieder finden wird.
Es gab noch manches Hin und Her, auch der Pole
Tyampezinski ſprach noch einmal ausführlich über die
Schmerzen der polniſchen Nation. Aber ſchließlich ging
die Etatsberatung zu Ende. Herr v. Payer, der als
Vertreter der Reichsregierung während all dieſer Tage
gewiſſenhaft ausgeharrt hatte, kann mit Befriedigung auf
die hinter ihn liegenden fünf Tage zurückblicken Und das
ſelbe kann auch die Reichstagsmehrheit tun. Der Vize
kanzler hatte an Montag in ſeiner ſo ſtürmiſch bejubelten
und von den Konſervativen etwas angekläſften Rede der
gangen Etatsdebatte die Richtung gegeben. Er hatte nichtmehr nötig das Wort zu e e Denn zum erſten

Male zeigte ſich der Vorteil des parlamentariſchen Re
gimes. Was zur Verteidigung der Regierungspolitik, die
ja die Politik der Reichstagsmehrheit iſt, ergängend noch
zu ſagen war gegenüber den Angriffen von konſervativer
und üngbhängigſozigildemoknatiſcher Seite das iſt wäh
rend der Debatte aus dem Hauſe herausgeſagt worden.
Und n die angezweifelte Behauptung daß von der
äußerſten Rechten und von der äußerſten Linken die Er
regung in unſer Volk getragen würde, iſt Material genug
hervorgebracht worden, überreiches Maderigl. Wenn die
Honſervativen zurückſehen, ſo werden ſie ſich ſelbſt einge

e m daß ſie n e e e tſaß es ihnen nicht gelungen iſt, für ihre PfuiRuſe ſich
zu vechtfertigen. Sie fühlten auch ſelbſt die Schwäche ihreru und nie haben ihr Führer v. Heydebrand und

r. Roeſiche ſo eindruckslos und ſo wenig überzeugend ge
ſprochen, wie während der diesmaligen Etatsdebatte, in
der die übergroße Mehrheit des Reichstages, zu der auch
die Nationalliberalen gehören, der auswärtigen und
inneren Politik der Reichsregierung ihr Vertrauen gus
ſprachen

Der Wellkrieg.
Die neuen Verhandlungen in BreſtLitowſt.

Die ruſſöſche Delegation iſt programmäßig am
Donnerstag mittag in BreſtLitowsk eingetroffen, bisher
haben aber verbindliche Beſprechungen nicht ſtattgefun
den. Es erfolgte nur eine unverbind liche Vor be
es um de der für den Lauf des Freitags eine Voll
beſprechung der Delegationen folgen ſollte. t der kurzen

riſt, die den Ruſſen gegeben iſt, wird die letzte Ent
ſchandung micht lange auſ ſich warten la ſen,
denn es iſt nicht anzunehmen, daß etwaigen Venzöge
S e von deutſcher Seite auch nur in der geröngſten Weiſe Vorſchub geleiſtet werde.

Man will in Berliner politiſchen Kreiſen wiſſen, daß
die Unterſchriften unter den deutſchruſſiſchen Friedens
vertrag bereits am Sonnabend geleiſtet werden. Staats
ſekretär vwon Kühlmann und Graf Czernin ſind
mittels Sonderzuges von Bukareſt nach Breſt-Litowſk

hatte der frühere
in den Tatſachen gewiß keine Shütze findet.

den Eingelſtaaten und iſt der

abgereiſt und dort bereits eingetroffen. Da die ruſſiſcher
ſeis zur Unterſchrift bevollmächtigte Kommiſſion eben
falls in Breſt-Litowſk anweſend iſt, darf man ſicher auf

Ultimatum an Rußland denFriedensabſchluß bis ſpäteſtens zum Sonn
tag fordert. Jnnerhalb weiterer zwei Wochen ſoll3 der Friede ratifiziert ſein.

Zu den Verhandlungen mit Rumänien,
Der Wiener Korreſpondent des „Peſter Lloyd meldet

daß aus unterrichteten Kreiſen verlautet, Rumänien
bereite trotz der üblen Lage, in der es ſich befindet, einer
Einigung noch immer erhebliche Schwierig
kei ten. Rumänien lege eine Haltung an den Tag, die

Worauf die
Rumänen noch rechnen, wenn ſie ſich unſeren Forderungen
entgegenſtellen, iſt nicht rn Jhre an der Front
ſtehende Armee kann es nicht ſein, denn deren ſtrategiſcheLage iſt ſchon heute keineswegs Beneidenswert, kann ſich
aber ſchon in der allernächſten Jeit zu einer geradezu
verzweifelten geſtalten. Eine militäriſche Rettung
für Rumänien, ſei es aus eigener Kraft, ſei es durch Hilfe
leiſtung der Entente, iſt ausgeſchloſſen. Aber auch

ächte, wenn ſie di tene Gelegenheit, das
Land vor der Kataſtrophe zu bewahren, zurückweiſt, ſie

dann e Den Rumänenhende Front 5 c zu la 3man in Jaſſy eine beſſere Einſicht gewinne. Es iſt
mehr anzunehmen, daß die Mittelmächte in dieſem Falle
nicht zögern würden, zur Verſtärkung des rumäni ſchen
Friedenswillens einen entſprechenden Druck auszuüben

Friedensmöglichkeiten auch mit Serbien und
Montenegro

Die un erwartete Einberufung des Bundesratsaus
für auswärtige Angelegenheiten hat im Reichstag

nläß zu weitgehenden Kombingtionen gegeben. Man
weiſt darauf hin, daß für den Fall eines Friedensſchluſſes
mit Nordrußland und Ruſänien ſich auch für Serbien
und Monkenegro der Zwang zum Einlenken
ergeben münßſe. Man hofſt, daß es für dieſen Fall
der diplomatiſchen Geſchick lichkeit der
Hſterreicher gelingen werde, den Frieden auf unſere
ſämtlichen Feinde auszudehnen,

Von der Weſtfront
liegen beſondere Nachrichten nicht vor.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Jn der Champagne ſowie zwiſchen Mag s und

M v e l führten wir kleinere Unternehmungen mit Erfolg
r

Die neuen Operationen gegen
Großrußland.

Der deutſche Vormarſch auf Petersburg. Acht Stunden
vor der Stadt. Ruſſiſche Befürchtungen des deutſchen

Einzugs.
Aus einer Privatmeldung aus Petersburg geht

hervor, daß man dort trotz des bevorſtehenden
Friedensſchluſſes den Einmarſch der deutſchen
Truppen erwartet. Die geſamte Bevölkerung iſt über
zeugt, daß die Beſetzung Petersburgs in den
Friedensvertrag mit aufgenommen wird,
womit die deutſche Regierung ſich eine Sicherheit für
die vertraglichen Abmachungen zu verſchaffen wünſcht

Die RadioAgentur meldet aus Petersburg. Der
deutſche Anmavrſch ſchreitet un aufhaltſam
vorwärts, die deutſchen Truppen ſtehen nurmoch s Stunden von der Hauptſtadt entfernt
Die „Times“ melden aus Petersbung. Der General
ſt ab und das ruſfiſche Hauptquartier der
ruſſiſchen Nordfront werden nach Twer gebracht. Auf
ſämtlichen Bahnhöfen weſtlich von Petersbung iſt die Fahr
kartenausgabe für Private geſperrt.

Wie aus Po tersburg venlautet, iſt der geſamte
Perſomenverkehr nach den weſter gelegenen Vor
orten von Petersburg in Richtung weſtlich der
Hauptſtadt geſperrt worden. Auch ſämtliches Wagen
materigl wird nach Möglichkeit aus der Richtung, in
welcher die deutſchen Truppen herannahen, zuvückgezogen

Aus Petersburg wind gemeldet Auf Anordnung des
Petersburger Generalſtabs iſt die Rote Garde an die
Front geworfen worden. Sie enhielt den Befehl, den
deutſchen Vormarſch zum Stehen gu bringen



r der großen

und Widerſtand bis zum äußerſten zu leiſten
Die Roten Rekruten, die vor der Stadt die dort aufge
worfenen Schützengräben beziehen ſollew, werden von den
Waffendepots und Arſenollen gusgerüſtet.

ormarſchos guf Petersburg erneut der Be
Iagerungszuſtand über die Stadt verhängt worden iſt.
Weiler heißt es, daß der größte Teil der reichen
Familien bereits de Hauptſtadt verlaſſen
hat. Man will ſogar wiſſen, daß in der Hauptſache Re
göerumgesvertreher und Abgeordnete gleichfalls nicht mehr
in Petersburg weilen.

Der ruſſiſche Bericht über den deutſchen Vormarſch,
Die Petersburger TelegraphenAgentur meldet: Am

27. Februar 11 Uhr iſt Reval in die Hände der eſtn i
ſchem weißen Garde gefallen, die von unbeträcht
lichen de w ſchen Abteilungen unterſtützt wurde. Heute
iſt eine Abteilung abgeſandt. Die revolutiovnäre Ordnung
in Gaow iſt wieder hergeſtellt. Die revolutionären Trup
pen verhinderten große Plünderungen im Nowgorod. Der
Sowjet räumte unter Drohungen der Bourgeoiſie, die ſich
der Gewalt bemächtigte, Dno. Danach wurden ſie aber
von Mitgliedern des Sowjet wieder verjagt und hinterher
wurde die revolutionäre Ordnung wieder hergeſtellt.
Kleine deutſche Auto kolownen rücken gegen Se
bege vor. Sowjettruppen entfernten die Brücken.
Lebhafte Tätigkeit zur Befeſtigung von Polotſk und Nevel.
Da der Feind nux noch 70 Werſt von Opothok entfernt
ſteht, warde Befehl erteilt, die Streitkräfte zurückzugiehen
und die Brüchen in Brand zu ſetzen. Die Deut
ſchen bemächtigten ſich, die Brücken wieder herſtellend,
Roſenowski. Alle Maßnahmen zur Verteidigung der
Linie LuckeBologite ſind getroffen. Die Rückerobe
rung von Pſkow durch unſere Sowjettruppen wird nicht
beſtätigt. Es ſind Verſtärkungen nötig. Schwache deutſche
Kräfte rücken hangſam gegen Luga vor.

Das erfolgreiche öſterreichiſchungariſche

Vorrück 10000 Gefangene.
Der öſterreichiſche wngeari ſche Heeresbericht

meldet

4e t.

Von Regierung und Vewohnern immer wieder und in
den jüngſten Tagen beſonders eindringlich aufgerufen,
ſind geſtern Truppen des Feldmarſchalls Boehm Er
molli zu friedlicher Jntervention in Podo-
Iien eingerückt und haben die Linie Nowoſtelica-
Chotin-Kamenieec Podolski erreicht.

Die an den Bahnen und wichtigen Straßen vordringen
den Abteilungen haben den Anftrag, in den durchſchrittenen
Gebieten Ruhe und Ordnung herzuſtellen und die für die
Einfuhr nötigen Handelswege zu ſichern.
geſt ren e Betrüächt iche Mengen an

S Vn Dre e d rgeborgenWe im militäriſchen Kreiſen bekannt wird gelingt der
Vormagoſch der öſterreichiſchen Truppen in
Podollten vorzüglich, da ſich ihnen faſt keine
Himderniſſe in den Weg ſtellen, der größte Teil der ruſſt
ſchen Truppen ſich vielmehr freiwillig ergöbt.

Japans Eingreifen in Sibirien?
Wie „Aſſocigted Preß“ aus Waſhington meldet, wandte

Japan ſich am Amerika und die Ententemächte
mit dem Vorſchlage, gemeinſame militäriſche Vorbereitun

gen in Sibirien zu treffen, umsdie großen Kriegs
vovräte in. Wladiwoſtok und den Stationen der
ſibiriſchen Bahn zu rekten. Die amtlichen Kreiſe Wa
ſhingtons fanden dieſen Vorſchlag zunächſt nicht völlig
annehmbar, aber der Mein ungsgustauſch wird
forh geſagt und wird vielleicht zu einer Anderung der
Haltung der Regierung führen. Die Japaner meinen,
daß die Lage in Sibirien gewiſſe Maßregeln und ſelbſt
eine militäriſche Aktion ſeitens Japans rechtfertigk. Die
Japaner wären mit der Beteiligung der amerikaniſchen
und Ententetruppew ganz einverſtanden, und die Frage
iſt nur, ob Japan allein vorgehen darf oder ob eine ge
meinſame Unternehmung ſtattfindem ſoll.

Nach einem Pekinger Telegramm der „Times“ handele
es ſich bei einem Eingreifen Japans zunächſt um die
Sicherung der in Sibirien lagernden 500 000 Tonnen
Munition.

Die Tahſache, daß die japam ſche Regierung
Wladiwoſtol beſetzen bäßt, iſt auf den er
neuem deutſchen Vormarſch zurück zu
führen. Japan nimmt als ſicher am De die mag ima
kiſtiſchenn Elemente, ſobald Petersburg beſetzt iſt, ihren
Groll an der mongolſchen Raſſe des fernen Oſtens aus
Kaſſen werden und daß Japan dieſe Volksſtämme hier
gegen ſchützen müſſe.

Der türkiſche Krieg.
Türkiſcher Vormarſch in Perſien.

Das dürhiſche Kriegspreſſequarhier teilt mit
Anſere Süſchenungstruppenmn ſ ind in Hof
öſtlich Trapezunt, und in Aſch Kale, weſt

Die Vorgänge in Rußzland.
Die Abreiſe der Ententebotſchafter aus Petersburg.

Reuter meldet aus Potersburg: Der engliſche umd
der frangöſiſche Botſchafter ſind mit ihrem Per
ſoal aus Petensburg abgere iſt.

Die ja panitſche Botſchaft die bereits Peters
burg verlaſſen Hat hat ſich wach Moskau begeben, um
dort bis zur Regelung dev Verhältniſſe Aufenthalt zu
nehmem.

Das Abenteuer Kaledins
iſt en dgülsig erledigt, nach der Beſetzung von
Roſtonw am Don durch die revolutonäven Truppen am

ſucht ſich in das Jnnere des Doner Militcirloegirſks zurück
Bei Roſtow, wo die

tevolutionären Streitkräfte lggerm, haben ſich Gefechte mit
Der Rachhun Kornilows entwichellt, der alle Kräfte an

Bisher haben nahezu 10 600 Ruſſen die Waffen

könne er bezeugen: Nie in den langen Jahren vor Aus

25. Februar. Nach einem blutigen Handgemenge vom
Perſtanowka drangen die Sowjettruppen, nachdem ſie gnuf
einer Front von mehr als 40 Werſt bei Nowotſcherkaſt

vorgeruckt waren, in Nowotſcherbaſt ein.
Aus Petersburg erfahren ſchwediſche Blätter, daß an

Tu m ulve wegen des deutſchen
Nor Der Gegnerwich im Richtung auf Akſarskaga am Don zurück. Der

Gegner, under dem Befehl von Alexejeww und Kornilow,

zußtehen. Nowotſcherbaſk iſt beſetzt.

ſpannt, um in Jettatherinosbagw einzudringen,

HſterreichUngarn. Die „Wiener Zeitung veröffent
licht ein kaiſerliches Handſchreiben, womit dem Miniſter
Generalmagor Hoefer die erbetene Enthebung vom
Am te und von der Leitung des Amntes für Volksernahrung
unter Vorbehalt der Wiederverwendung im militäriſchen
Dienſte bewilligt wird und Hofrat Ludwig Paul zum
Prandenten des Amtes für Volksernährung er

nannt wird. ePolen. Aus Warſchau wird polniſchen Blättern be
vichte t. Der Regentſchaftsrat richtete an die
ukrainiſche Regierung eine Note, in der erauf die durch den Breſter Friedensvertrag unter den Polen
hervorgerufene Aufregung und auf die hiſtoriſchen Rechte
der polniſchen Nation verwies und betont, daß die Polen
ein einträchtiges Zuſammenkeben mit der Ukrainiſchen
Nachbarnation anſtreben und auch wünſchen, daß die Feſt
ſrellung der Landesgrenzen durch eitte polniſchukrai niſche
Grenzkommiſſion geregelt werde.

Schweig. Der Armeeſtab teilt mit. Am 26. Februar,
etwa 11,20 Uhr, wurde ein Flieger über Merishauſen
im Kantom Schafſhauſen gehört und etwa 11,25 Uhr gbends
mehrere heftige Detonationen. Nach längerem Suchen
wurden am 27. Februar nachmittags im Längerberswalde
zwiſchen Schaffhauſen und Merishaufen zwei große Löcher
und Schaden an Gebäuden feſtgeſtellt, ſowie eine Anzahl
Splitter von Fliegerbomben. Die Splitter ſind genau
von derſelben Art wie die bei den letzten Bombengbwürſfen
in Muttenz, Menziken und Kainach geſundenen, alſo
zweifellos framzöſiſchem Urſprungs.Spanien Aus Madrid kommen Berichte über große
Unruhen, die einen politiſchen Charakter annehmen
und ſich immer mehr auszubreiten drohen. Am Sonntag
und Montag kam es zu blutigen Zuſammen
ſtößen, wobei einige Perſonen gekötet und eine große
Anzahl verletzt worden ſind.

Frankreich. Die Kammer nahm heute mit 317 gegen
11. Stimmen eine Vorlage an, welche einen Kredit von
o Milhionen Franken ſordert für die Erwerbung der in braſilianiſchen. Häfen inkernierten
deutſchan Schiffe. Die Kammerdebatte führte zu
einem Sturm der Sozig liſten gagen Clemen-
cegu, der noch von großer Tragweite ſein dürfte. Man
glaubt, daß die Sozialiſten nicht locker laſſen werden, bis
ſie Clemenceau geſtürzt und an ſeine Stelle Thomas ge
ſetzt haben.

m

B. W

Dir

äußerſt geringen Mehrheit von 4 Stimmen für die Re
gierung reichte das geſamte Kabinett ſeine Ent
Taſſung ein.England, Jn der iriſchen Grafſchaft Clare fanden
Unruhan ſtatt, zu deren Beilegung Tyuppen her
an gezogen werden mußten Die Grafſchaft wurde zum
militäriſchen Spezialbezirk erklärt, die Gewalt dem Mili
tärkommando übertragen. Jn. ganz England hat ſich
die Arbéiterpartei ſofort mit der Rede des Grafen
Hertling befaßt und ſie im allgemeinen als eine
Grundlage zu Friedens v erhamdlungen be
trachtet. Die Arbeiterſchaft will zunächſt die von Lloyd
George für Anfang nächſter Woche beabſichtigte Antwort
rede im Unterhauſe abwartem und ſodann ihre Anſicht
kundgeben, um an der Friedensvorbereitung mitzuarbeiten.

Nach Meldungen aus Dub hin haben die Sinn
fein er wieder eine energiſche kriegsfeindliche
Propaganda in Szene geſetzt. Sie halten die Rede
des Grafen Hertling für eine Grundlage, auf der ſich der
Frieden aufbauen ließe, und ſie fordern die Regierung
den jetzt endlich einmal die Friedensfrage ernſtlich aufzu
nehmen und auf einen Waffenſtillſtand hinzuwirken.
Der engliſche Lebensmittelkontrolleur Lord Rhonda hat
einem großem Plan zur Errichtung von Nation a le
külſch en vorbereitet. die Lebensmittel im großen einkaufen,
zubereiten und verabreichen ſollen. Es handelt ſich nicht
um eine wohltätige Einrichtung Der „Temps“ geſteht
zu, daß nach ſeinem Berichte aus Dublin die ivi ſchen
Arbeiterumruhen einen bedenklichen Um
fang annghmen.

Deutſchland
Erxhöhung der Diäten für die Reichstagsabgeord

neten. Die Reichsregierung beabſichtigt, den aus dem
Reichstag wiederholt geäußerten Wünſchen mit Rückſicht
auf die allgemeine Teuerung die Pauſchgebühr der Reichs
tagsabgeordneten von 3000 Mark auf 5000 Mark
zu erhöhen. Es ſchweben zurzeit die Verhandlungen
mit den Parteien, die ſich vor allem auf die Form be
ziehen, in der die Erhöhung vorgenommen werden ſoll,
vor nehmlich mit der Berechnung auf die Tagegelder und
die Kommiſſionsſitzungen.

Die deutſche Friedenspolitik. Der wünthhe m
eng iſſche Laud tag iſt zu einer Tagung zuſammen
getrehen. Mimiſterpräſident Dr. Weizſäcker führte u. g.
us: Als zunzeit Dienſtälteſter in Bundesrasausſchuß
für qus wärtige Angelegenheihen angehörender Miniſter

bruch des Weltkrieges habe er im Bundesvratsausſchuß
für auswärtige Angelegenheiten hinſichtlich der Röcht
hümiem der dew tſchen qus wärtigen Politik
ein anderes Wert gehört, als wie der aus Franwkreich,
Rußland und England drohende Brand im Jnkereſſe un
ſemes Frigdens, und der menſchlicher Geſittumg verhütet
wenden könne. (Lebhafter Beiſſall.) Auf Grund pe
lichen Beziehungen zu leitenden Beratern unſeres fr
densliebenden Kaiſers, könne er beſtätigem, daß deren
teſte innere Sorge das Aufſuchen vom Mitteln
und Wegen zun Vermeidung des Krieges
war. Bezüglich Elſaß-Lothriwgens bettonte der
Mimiſter präſident Mit ihrem rzblut Kämpfen die.

b Erkeichterung

Schwaben in der Verteidigung Elſaß-Lothringens, dieſes

leberdigen Gliedes und zugleich Sinnbild des geſamten

deutſchem Vaterlandes. eLandung deutſcher Austanſchgefangener. Die Ho
ſpitalſchiffe „Sindoro“, „Zeeland“ und „Königin Re
gentes“ ſind geſtern abend mit 817 deutſchen Aus
kauſch gefangenen in Rotterdam angekommen

In der Veleidigungsklage des Reechstagsabgeord
neten Konrad Haußmann gegen den Geſchäßts führer

den Vabenlandsparte t in Stuttgart Prof. Ha g.
wurde Holug zu 300 Mk. Geldſtrafe und Tragu

Es ſind SüdVerſtärkungen für den Gegner abgegangen.

Politiſche Aberſicht.

um. den
Koſten verurtheilt Han(g. hatte in den „Sülddeusſhen Zei
um Hehaunheh, daß Häamanmn mit amerikamiſchem oder
engliſchem Geld beſtochen ſei.

Zur Entlaſſung der älteſten Landſturmgänge. Die
zweſſe hat faſt über immend. als Abſchluß der Be

agen die einſtimmige Annahme
komnſtaſiert. Daduwrch tſt, wie die

eginmn unſglue
im der Front

oinge

Heimate
unſerer
völlige Kianhertt edo W e militäriſche Dienſtſtelle gewichcſet werden.

Beſchaffung von Hausrat für heimkehrende Krieger.Jn der Bevölkerungskommiſſion des preußiſchen Abg

ordnetenhauſes haben die fort chridtl ichen Mitglieder
Konietzny, Mugdan, Wittrock und Roſenow folgenden An
trag eingebracht: „Die Königliche Staatsregierung zu er
ſuchen, Maßnahmen zu treffen, um die Verſorgung der
unbemittelten Bevölkerung, insbeſondere der heimkehrenden
jungverheirateten Krieger mit einfachem, preiswerkew und
zweckentſprechendem Hausrat zu fördern, und hierbei die
beſonderen Verhältniſſe der einzelnen Landesteile zu berück
ſichtigen und die Jntereſſen ſowohl der Möbelproduzenken,
wie der Abnehmer wahrzunehmen. Dieſe Maßnahmen
ſollen beſtehen in. 1. Sicherſtellung der zur Erzeugung von
Hausrat notwendigen Rohſtoffe. 2. Schnellſter Bereit

jenigen Holzbeſtände der Heeresverwaltung welche für
militäriſche Zwecke nicht benöti Lkae

Jahre

denen
wirtſe

TErhreben on Eriatſt 5 2

Parlamentariſches.
Der preußiſche Medizinal-Etat. Jm preußiſchen

Abgeordnetenhauſe iſt am Freitag der Medizinal Etat
beraten worden. Eine große Rolle ſpielte bei dieſen Ver
handlungen die Salvarſanfagage. Der Miniſter des Jn
nern Dr. Drews erklärte, daß in Deutſchland bisher die
Exrprobung neuer Anwendungsmethoden immer der Ge
wiſſenhaftigkeit der ärztlichen o n überlaſſen
worden iſt. Die ſtaatliche Medizinalverwaltung hat nur
dann einzuſchreiten, wenn die Arzteſchaft eine Gefahr
feſtſtellt. Für die Fortſchrittliche Volkspartei ſprach der
Geheime Sanitätsrat Dr. Mugdaon. Er erklärte daß
die Volksvertretung in der Salvarfanfrage in keiner
Weiſe ſachverſtändig ſei. Er hätte gewünſcht, daß dieſe
Frage gar nicht erſt im Plenum zur Beratung gekommen
wäre. Genau dieſelbew Reden wie heute von den Sal-
varſan Gegnern ſind früher von den Jmpfgegnern ge
halten worden. Wo wäre heute Deutſchland, wenn an
unſerem Jmpfzwang gerüttelt wäre. Dieſem Jmpfzwang
danken wir es, daßz Deutſchland in einem Krieg von faſt
vier Jahren von Peſtilenz verſchont geblieben iſt. Nach
drücklich trat Dr. Mugdan für erhebliche Mittel zur
Säuglingsfürſorge, für eine Reform des Hebammenweſens,
ſowie für die Ausgeſtaltung der Kinder Und Jugendpflege
und zwar unter Leitung eigener Amker ein. Dieſe von
warmherziger Menſchenliebe getragenen Ausführungen
machten ſtarken Eindruck bei allen Paxteien.

Der Reichstag und die Beamtenfragen. Die unter
dem Vorſitz des Abg. Meyer-Herford tagende inter
frakbkionelle Konferenz des gichstage s
für Beamtenfragen iſt zu einem vorläufigen Ab-
ſchluß ihrer grundſäßlichen Beratungen gelangt. Die
Konferenz hat ſich einſtimmig für eine gll gemeine
erhebliche Erhöhung der laufenden Kriegs
keuerungszulagenm erklärt. Die Vertreter der ver
bündeten Regierungen haben ſich grundſätzlich ebenfalls
für eine allgemeine Erhöhung ausgeſprochen. Hinſichtlich
des Maßes der Erhöhungen ſind die Verhandlungen noch
nicht abgeſchloſſen

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

S

Als Juwelen ind o

wird Brot und Stahl. Aus Brot und Stahl

der Gieg!

Die Goldankaufsſtelle befindet ſich „Landeshaus Nr. 2“
Oberaltenburg.
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Anzeigen.Für die Aue e der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
zeber nach Möglichkeit berückſichtig.

Gottesdienſt im Hom.
Jm Dom predigt vorm. 10 Uhr

Heute Vormittag 9 Uhr
ſtarb. unerwartet in der
Klinik zu Halle mein lieber
treuſorgender Mann, unſer
unvergeßlicher guter VaterReinhold Ufer

im 45. Lebensjahre
Dies zeigt im Namen der

Hinterbliebenen an:
Frau Ling Ufer

geb. Fiedler.Hermann ufer z. Zt. i. F.

Anng er.
Marta Ufer.

e Die Beerdigung findetDienstag nachmittag 3 Uhr
S vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Schantung
Die Jagdnutzung in dem ge

meinſchaftlichen Jagdbezirk der
Gemeinde
Niederbeung ſoll
Freitag den März nachmittags
3 Uhr, im Sloch ſchen Gaſthauſe
öffentlich auf 6 Jahre verpachtet
werden. Bedingungen i im Termine.

Jagdliebhaber werden hierdurch

1918.
eingeladen.

Niederbeung, den 20. Febr.
Der Jagdvorſteher.

J B.
Forster ſin. De an Hl. Arbetz-

verkaäuflich W Teichſtr Tr

Bettſtelle mit Matraze
zu verkaufen Roonſtr. 8, 2 Tr.
1Kaninchenſab, 1 Hänge
lam e für Gas und Elektriſch u.p 1 Bolzenplätte zu ver
kaufen Kleiſtſtr. 1 Tr.

Eine faſt neue Zieharmonika
iſt zu verkaufen

Meuſchau 12.
Ein faſt neues Damenrad zu

verkaufen
Kötzſchen, Spergauerſtr. 59.

Vorjährige Hühner
verkauft Clobigkauerſtr. 56.
Eine Fuhre guter Hünger
abzuholen Kl. Sixtiſtr. 19.

Ein großer Kaninchenstall

zu verkaufen Clobicauer Str. A.
Kleines Haus

zu kaufen geſucht.t Preisangabe erbeten an
Oswald Probsthain,
Reuden b. Kemberg.

Gutgehendes

Friſeurgeschäft
zu kaufen ge e
an die Exped. dAlle SortenBlattes.

Thiele Franke,
Merſeburg a. S.

Ein Heckbett
1 oder 2 Kopfkiſſen zu kaufen geſucht

Breiteſtraße 5, unten.

kaufen

I. Etage ar
ab 1. Juli zu vermieten.

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Große herrſchaftl. Wohnung

iſt zum 1. April oder ſpäter zu
vermieten. Max Steckner,

Am Neumarktstor 2.
Einfach möbliertes Zimmer

Körbisdorf, d. 1. März 1918.

Tieferschüttert und unerwartet er-
hielten wir die niedersehmetternde Nach-
rieht durch seine Frau von Bad Ems,
dass ihr lieber Mann, mein herzensguter

Sobn, unser lieber, jüngster Bruder, Schwager und
Onkel, der Musketier

f n Frnuendtorf

im fast vollendeten e8. Lebensjahre am 19. Februar
durch einen Granatsplitter am Kopfe in den letzten
schweren Kämpfen gefallen ist, nachdem er erst am

Knapendorf, Naumburg, Berlin,
den 1. März 1918.

In unsagbarem Schmerze

Die tiefgebeugte Mutter.
Familien Friedrich frauendorf u. Winzer.
Rucholf frauendorf, z. im Felde, ll, Familie

franziskadordan gen Frauendortll fFamilſe,

Ruhe sanft in fremder Erde!

h7. Februar bei uns noch auf Urlaub weilte. S
Nach langem bangen Warten ist es

uns heute zur Gewiseheit geworcken, dass
e unser einzig Ueber, hoffnungs voller Sohn

und Brader, der Grenacdker

Adolf Küch
im blühenden Alter von 20 Jahren am 4. OKtober 1917
durch einen Kopfschuss auf dem Felde der Bhre
gefallen iet,

Dies zeigt tiefbetrübt an
Familie Küchen und Angehörige.

Merseburg, den J. März 1918

Ruhe sanft in Peindeslandh!

Todes- Anzeige.
Erlöst von ihrem schweren, qualvollen Leiden,

Was sie wit grosser Geduld ertragen hat, verstarb
heute morgen 1 Uhr im Städtischen Krankenbause
hier unsere geliebte Schwester, Schwägerin, Tante
urd Nichte An Bachmann
im Alter von 26 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an im Namen der
Hinterbliebenen

und des Gutsbezirks

Nach langem bangen Warten erhielt
leh die traurige Nachricht, dass mein lieber,
guter Mann, unser treusorgender Vater,Sohn, Sehwiegersobn, Bruder undSchwager,

der Bäckermeister

Ficharſ Berſuſt,
Inhaber des Eisernen Kreuzes

und der Altenburg. Tapferkeitsmedaille,

n tiefer Trauer

Olga Baumann g. b Raueh
und Angehörige.

Merseburg, den 27. Februar 1918.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

mit I Morg.ne t es bei Sir SAnzahlung nähe Merſeburgs ſofort
Werte Offerten

Off. u. F. 2.

leere Wein n. Alerſaſhen

Nachruf.
Am Honnerstag verschied nach Iängerem

Krankenlager unser langjähriger Mitarbeiter, der

Schneidermeister

Theodor Tanner.
Veber 30 Jahre hat er erst meinem Vater und

seit Kurzem mir treu zur Seite gestanden.
Solche Treue ist vorbildlich.

Wir werden ihm allezeit ein ehrendes An-
denken bewahren,

Merseburg, den 2. März 1918.

Ernst Hügebrandt,
Schneidermeister.

Geschwister Buschmann.
Merseburg, den 1. März 1918.
Beerdigung Montag nachmittag 2 Vhr. Vom städtischen

Friedhofe aus.
Kranzspenden bitte Lauchstädter Str. 18, Hof, 1 Treppe

abzugeben.

Statt Karten
Nach Iangem, schwerem Leiden entschlief sanft

und unerwartet heute morgen s Uhr mein lieber Mann,
mein guter Sohn, der
Kel. Regierungshauptkassenbuehhalter

Oskar Brünner
im 49. Lebensjahre

Merseburg, den 1. März 1918.
In tiefstem Schmerze

Anna Brünner geb. Fuhrmann.
Henriette Brünner, An Mutter.

Die Beerdigung findet Montag den 4 März, nachmittag
2 Uhr von der Altenburger PFriedhofskapelle aus statt.

Die Beerdigung unseres eben Vaters, es Sohnodemne

Theodor Tanner findet Montag den März, nachm.258 Uhr von der Stadtfriedhofskapelle aus statt.
Die trauernden Hinterbliebenen.

e 2. März 1918.
ociſſeln
Mblietles Zimmer

in gut. Hauſe v. geſ. Ang,

Amen mith üg menau I. Thür.en nene e u n Bolt n. Ab.
Angebote unter A. S an dieExped. d. Bl. ſiſſob Zimmer Wohnung 1

Stermmpe
geſucht. Ingenieur Ernſt,

aller Art

Kinderloſes Ehepaar ſucht in
Merſeburg der Umgebung eine

2—3-Zimmer-Wohnung.
Gefl. Off. unter 2 M 2 an die

Exped. Bl.

zu vermieken.
Frau Schmidt, Krummes Tor.

ar die uns beim Heſmganges ungeres

teuren Bntschlafenen erwiesene Teilnahms
sprechen wir hiermit unseren innigsten
Dank aus.

Mersoburg, 2 März 1918
Im Namen der Hinterbliebenen

Amalie Lehmann

in der Exped. d. Bl. Bee

Karlſtr. 1 I
Familie ohne Kinder ſucht zum

kür Behörden und
Private Hefert

1. 4. Wohnung zum Freſſe bis
300 Mk. Off. ünt. A. B. 17 ſind

Kaufmann l er ſofort
beſſer möbl. Zimmer.

Off. u. B Z. 89 an Exp. d. Bl.
Gut möbhl, Zimmer

in gut. Hauſe z. m. geſ. Angeb. u.
„7009“ a. d. Exp. d. Bl. erbeten.

Junge Ehepaar ſucht möb
liertes Jimmer mit Kochgelegen
heit. Offerten unter E. G an die
Exped. d. Blattes.

Meich Hesglen,

Merseburg,
Kirchstrasse 7.

Junges Mdchen

als e ſofort geſucht.Börſch, Bahnhofſtr. 83.



J Jugendkompagnie 361.
Sonntag den 3. März 1918

z 2,20 Uhr nachmittags AntretenAnzüge Ulſter und Paletots auf dem Kaſernenhofe zu einer
Uebung im Gelände Spielleutein allen Grössen, erſcheinen mit Jnſtrumenten. Da

S ſelbſt Einſtellung der neu angeeinzelne Hosen, Joppen, Lüster-Jackets meldeten Jungmannen
Mittwoch den 6. März 1918hlaue Arhelts-Jacken U. S. W. 75 Uhr abends Antreten in der

Funkenburg. Muſikaliſche Unter»Ulstfer u. -Mantelkleicer für Sſanmer uns Winter, elegante Seiden- haltung Das Kommando.
mäntel, Regenmäntel ung Jackersfertige Kleider für konfirnanden ohne Bezuegcheſt sehr prelswert, Prauenhilfs III g. Im

Blusenröche in Wolle und Selce vor 47 h. an. Donnerstag nachmittag 4 Uhr
Blusen ewrühend, Mobeiten n ſo le Seite. (rep e hin Colfton, gemat Generalverſammlung

Und bertit n mandigtahigster Jugtünrung S Mühlſtraße 1
S in besonders grosser Auswahl. Werther

S ür Burs b lin der on e b on mee ep J in a GrössenPaletots kür Knaben und Mädchen ärſer Gchreh ergärten

Garanſiert keine Panſerware, da ſch solche Uhernaunt afcnt einfünre, verein „Nord“, E. V.
rin den 3. d. m. nachm.

änhe Man h J 9 e t t Grobe Ia erzanninnVelephon 332. II. i 9 Im I e Ibdhephon 332.. ſcheinen rwinht e n,

Verein f. Schweineversiche-

u rung zu Merseburg.Sonntag den 10. März d. Js, erBilan z G C n emget Dezember a Kaniner lhwseſeet er Vorſtand
aAn KaſſaKonto g 110 334 e Per e 624 eino Ritterstrasse 8 ntnk 625 Verkehr en in, f.

iroKonto Berlin 839 117 30 Reſerve Fonds I 66 699 26 Nur noch Sonntag unck Montag O
iro e Reichsb. 3531 08 Reſerve Fonds II 43758 53 Der erſte Entwurf für die vomoſt ScheckKonto 2634 34 EffektenReſerve 29 139 01 Mai d. Js. ab gültigen FahrEffektenKonto 416 380 80 Grundſt.Reſerve 15100 S Iß Jöch er Dohmeisters! S pläne liegt m Kontor e

Bank Konto 970 822 15 DelkredereKonto 5080679 G Vorſitzenden Stadtrat. Thiele
3 während der Geſchäftsſtunden zure S M s n V e 36 C Vesselndes Lebensbild in einem V orspiel und 4 Akten. S Einſicht der Beteiligten aus.

KontoKorrent 178 06480) HypothekenKonto 9000 Außerdem wieder das vorzügl. Beſprogramm, Der Vorſtand.ReſtzinſenKonto 1 403 57 Konto-Korrent 496 005 70 Sonntag ab 3 hr J e eMobilienKonto L Zinſen Konto 60491 hZlagekoſtenKonto 21 90 J cceccene e en re oGrimbſucks Konto 7 900 S O 58 S S We r in r r Weierent. ſtr. n

379 006 90 T e Kis 9 aJm Jahre 1917 ſind 47 Genoſſen eingetreten und 47 aus
ne ma Beſtand am 31. Dezember 1917: 1282 Mitglieder Der Imperator.c Mitgliederg thaber ch e e J end Kopm Anie 361 Ein Riesen- Postdampferm eerun de 2 W u T ehe hat ſich um 33662,11, die Haft le Hembure Amerita ine

Die t für welche alle Genoſſen am Jahresſchluſſe aufzukommen haben, beträgt Mk. 1571000 8 veranſtaltet am Mittwoch den 6. März. d. Js.,

ere von 7. Uhr abends ab in der „Funkenburgen S eine muſikaliſche Anterhalt Ung. e
Ort mann Sonntag den 3. März 1918,Hierzu ſind die Mi tglieder aller dem „Verein zur abends /28 Uhr

men Förderung der Jugendpflege an eſchloſſenen Vereinigungen,S e ſowie die Eltern und Angehörigen der Wungmannen freund Der
lichſt eingeladen.

Kobbe, eun keuurg- Aihee det Sigeis Roman Zigeunerbaron
Sonntag en S. AArz, Von abends 18 8 ab e Operette in 3 Akten von J. Strauß.

n e e Nachmittags 44 Uhr
dprhts Ahlbrlonzer! G Anbattſperverein Meſſer gut i gre

F vom Rohland-Orchester Halle. und Umgegend nene
abends V28 Ahre Einladung Vereftz für den Charahterdar-

e I öur ordentlichen Haupt Verſammlung. eder m. Regiſeur Hans 60.Neues Schützenhaus., u der Hiermit geſtakten wir uns, unſere geehrten Mitglieder Der Meöneillbaner,

S n S. ärz, ges U 14. März d. Js., abends 8 Uhr ea n der Gaſtwirtſchaft „Schnultheiß“ I Volksſtück mit Geſang in 7 BildernSe 9 es Mittärkon Ter atmend von Anzengruber er
cwſſhhſ m te et tiete ſn on wehen ordentlichen Hauptverſammlung

ergebenſt einzuladenLeitung di Obermusikmeisters Brmiieh TagesordnungKünste mue USA. Srogramm, Verleſen e et der letzten Hauptverſammlung

Eintritt 60 Pfg. Militär 40 Pfg. 2. GeſchäftsberiRechnungslegung, Bericht der ReZu zahlrelchem Rosnoh ladet ein Hllenverger, e e er e chnungsprüfer und Ental eigen e H ſo Mauer S
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Deutſch lands koloniale

Zukunftsaufgaben.
Während die Frage nach der Zukunft der deutſchen

Kolonien in den Reden der engliſchen Staatsmänner wie
in der engliſchen Preſſe eine große Rolle ſpielen, wird
das Kolonialproblem in Deutſchland noch immer mit be
klagenswerter Gleichgültigkeit behandelt.

Dabei fehlt es in Deutſchland keineswegs an einem
beſtimmten Kolonialprogramm. Der Staarsſekrekär des
Reichskolsnialamtes, Dr. Solf, der auch am Mittwoch bet
der Etatsberatung in ſolchem Sinne das Wort nahm, hat
es des öfteren vor der-Offentlichkeit entwickelt, zuletzt in
dem Geleitwort, das er dem von Dr. Adblf Grabowsky
und Dr. Paul Leutwein herausgegebenen Kolonial-Sonder
Heft der Zeitſchrift „Das neue Deutſchland (Verlag F. A.
Perthes, Gotha) vorausgeſchickt hat. Die kolonialpolitiſchen
Forderungen des Staatsſekretärs ſind kurz zuſammen
gefaßt etwa dieſe

Wiedererlangung der alten Schutzgebiete und ihrer
Ausgeſtaltung zu einem militäriſch widerſtandsfähigen und
wirtſchaftlich leiſtungsfähigem Gebilde bei gleichzeitiger
Verhinderung der dem europäiſchen Frieden drohenden Ge
ſahr durch die Militariſierung Afrikas, die von der Entente
angeſtrebt wird. Deutſchland muß ſeinen Anteil an den
Herrſchaftsgebieten außerhalb Europas haben, wenn es
nicht gegenüber den ſich immer mehr feſtigenden Welt
reichen auf die Stufe der kleinen Mächte hinabgleiten
will. Auch auf wirtſchaftlichem Gebiet ſind wichtige
Gründe dafür vorhanden, das deutſche Volk zur Fortſetzung
Her kolonialpolitiſchen Tätigkeit zu zwingen. Beſonders
wegen der ihm angedrohten Rohſtoffſperre iſt Deutſchland
genötigt, ſich aus den kolonialen Vorräten einen aus
reichenden Anteil an den ſeiner Jnduſtrie unentbehrlichen
Materialien zu ſichern.

Mit dieſen großen Geſichtspunkten ſind die Gründe
für die Notwendigkeit einer deutſchen Kolonialpolitik nach
dem Kriege keineswegs erſchöpft. Deutſchland hat ſich in
dieeſm Kriege die Vorausſetzungen zur Betätigung als
Welimacht neben England erkämpft, und aus ſeiner Welt

mnachtſtellung heraus erwachſen ihm eine Reihe von Auf
gaben, die es nur mit Hilfe eines Kolonial reiche u laſen

ſeine Beamten und ſeine Jn

SVerſchollen.
Original- Roman von H. Courts-Mahler.

46. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Nachher mußt du mit in mein Turmzimmer kommen,

Papa. Es iſt ſehr ſchön geworden, genau, wie ich es mir
bachte“, ſagte Lilan.

„Das will ich tun, aber erſt laß uns dies behagliche
Teeſtündchen auskoſten. Jch weiß nicht, daß ich mich ſo
behaglich fühlte. Sie können mir glauben, Tante Staſi,
in Amerika hat man keinen Sinn für dies Behagen, das
man in deutſcher Sprache mit „Gemütlichkeit“ bezeichnet.

Es hat wohl jedes Land und jedes Volk ſeine eigene
Ark. And wie es den Amerikaner nach Deutſchland ziehtzieht es jährlich viel Tauſende von Deutſchen nach

merike“
John Croßhall nickte lächelnd.
„Dieſer Ausrauſch iſt nötig und erſprießlich, man kann

auf beiden Seiten davon lernen. Aber ich ſehe, daß
die Sonne nicht mehr direkt ins Zimmer ſcheint. Da kann
ich wohl meine Brille ablegen.“ Er nahm langſam das
entſtellende Glas von ſeinen Augen.

Tante Staſt preßte im Schoß ganz feſt, ihre Hände zu
ſammen, aber nicht ein Wimperzucken verriet, daß ſie dieſe
nun unverhüllten Augen kannte. Und doch ſchlug ihr Herz
laut und ſchwer. Unter Tauſenden hätte ſie dieſe Augen
wieder erkannt. Sie hätte laut aufweinen mögen vor Er
cgng als er ſie mit dieſen unverhüllten Augen anſah.
Aber ihr Antlitz blieb ruhig und unbewegt. John Croß-
Hall und Lilian hatten Tante Staſi ſcharf beobachtet. Nun
tauſchten ſie ein verſtohlenes Lächeln, als wollten ſie ſagen
„Die blaue Brille war unnötig.“

Tante Staſt machte ſich eine Weile mit ihrer Teetaſſe
ſchaffen, und als ſie ſicher war, daß ihre Stimme wieder

ie e e hatte, fragte ſieSoll ich nicht lieber die Vorhänge noch zuziehen, da
mit das Licht weniger blendet?“

John CErvoßhall wehrte ab.
Nein, nein, es iſt ſetzt angenehm für meine Augen.“

Tante Staſi ſagte wie beiläuftg:
„Ein Vetkter von mir iſt in jungen Jahren auch nach

Amerika gusgewandert. Dreißig Jahre ſind ſeither ver
r „Wir haben nie wieder eine Kunde von ihm ver
nommen.

„Und trotzdem haben Sie ihn nicht vergeſſen fragte
John Eroßhall verſonnen.

„Nein, ich habe oft an ihn gedacht und mich voll Sorge
gefragt, was wohl aus ihm geworden iſt.“

„Nun, da er ſo lange Zeit nichts von ſich hören ließ,
iſt er wohl kaum noch am Leben“, antwortete er mit ver
haltener Stimme.

Tante Staſt ſchüttelte den Kopf.
„Nein, ich kann nicht daran glauben, daß er tot iſt,

obgleich es alle ſeine Verwandten annehmen. Mir iſt es
immer, als müßte er noch einmal wiederkehren. Und wenn
er am Leben iſt, wird er auch eines Tages kommen er
hat moch etwas zu tun in ſeiner alten Heimat.“

Nach ſo langer Zeit? Was ſollte er da noch hier zu
tun haben Aber verzeihen Sie ich ſtelle müßige
Fragen, ohne ein Anrecht darauf zu haben.
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Sonntag den z. März

kelligenz, das dieſen Kreiſen ähnlich wie Jndien den Eng
ländern den Blick weitet und ihnen jene Großzügigkert
verleiht, die das unbedingte Erſordernis jeder Weltpolitik
iſt. Um die Grundlage hierzu zu ſchaffen, bedarf es kolo
nialer Betätigung. Die bisherigen Erfahrungen haben
aber gezeigt, daß Kolonialpolitik, wenn ſie wirklich frucht

bar ſein will, getragen ſein muß von dem Willen des
ganzen Volkes und daß ſie niemals als einzelner Beſtand
teil von der übrigen Außenpolitik losgelöſt ſein kann.

Um dieſer großen Ziele willen muß die Notwendigkeit
der Kolonialpolitik dem deutſchen Volke in Fleiſch und Blut
übergehen. Es muß der ganzen Nation nahegebracht
werden, daß die Kolonien nicht nur ein Betätigungsgebier
für einzelne Schichten ſind, ſondern daß auch Deutſchland
über See jene Aufgaben zu erfüllen hat, die der Engländer
als civiliſing miſſion bezeichnet. Ein Gefühl, aus dem
heraus die gewaltige koloniſatoriſche Leiſtung der Angel
ſachſen entſtanden iſt. Die Vorausſetzungen dazu ſind
auch im deutſchen Volke vorhanden; ſind ſie einmal geweckt

und in die richtige Bahn geleitet, dann wird ſich auch
Deutſchland auf dieſem Gebiet ſeinem engliſchen Kon
kurrenten nicht nur ebenbürtig, vielleicht ſogar überlegen
zeigen.

Provinz und Umgegend
Eilenburg, 2. März. Die Frau eines Arbeiters in

Hohburg, der im Felde ſteht, ging noch einmal zu
ihren Verwandten, nachdem ſie vorher ihre Kinder zu
Bett gebracht hatte. Jn ihrer Abweſenheit muß ein in
der Nähe des Ofens hängendes Bett Feuer gefangen
habemn, ſo daß noch verſchiedenes andere vom Feuer er
griffen wurde. Als die Mutter nach einigen Stunden
zurückkam, fand ſie ihre drei Kinder im Alter bis zufünf Jahren tot vor. Alle drei waren erſtickt.

F Burg, 2. März. Auf dem Vorwerk Wutzow bei
S warf der heftige Sturm eine alte
Scheune um. Zwei in der Nähe beſchäftigte Arbeiter

Scheune begraben.
Einer von ihnen, der 73 Jahre alte Puhlmann, wurde
tot, der andere ſchwer verletzt aufgefunden

Alexisbad, 2. März. Der ſtellv. Kommandierende
General, Exzellenz Generalleutnant Sontag weilte
geſtern in Alexisbad zur Beſichtigung des Offizi
Geneſungsheimes. Jn ſeiner Begleitung befa
frühere ſtellv. Kommandierende neral, Ex-
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Tante Sia hob leicht die Hand
„Zu ſolcher Frage bedarf es keines beſonderen An

rechtes. Wenn es Sie intereſſiert, kann ich Jhnen dieſe
alte, halbvergeſſene Geſchichte erzählen. Mein Vetter war

von einem Feinde einer unehrenhaften Handlung ange
klagt worden. Irgendein Umſtand, den ich nicht kenne,
indere ihn, dieſe Anklage zu en kräften. Aber er iſt
chuldlos, das weiß ich gewiß. Und wenn er wiederkehren

ſollte, dann wird er auch ſeine Ehre wieder reinwaſchen.

Correſpond
h S

ent“.
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gemeldet Die Leiche wies 11 Meſſerſtiche auf. Die ange
ſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß zweifellos derfahnenflüchtige Reſerviſt Albert Kellner, geboren 1886 in

Niederſachswerfen. Kreis Jlfeld), als Täter in Frage
kommt. Der blutbefleckte. Waffenrock wurde in der Nähe
der Militärbadeanſtalt bei Volkſtedt gefunden. Kellner
kommt nach den Ermittelungen auch als Täter bei dem
Sonnabend den 29. Februar nachmittags zwiſchen 2 und
3 Uhr, in der Nähe von Oberpreilipp begangenen Mor de

an der Frau Martha Lipfert, geb. Kellner, in Dorf
kulm in Frage. Kellner war von der Gensſenenkompänie
zur Arbeit bei der Rudolſtädter Filiale der Raiffeiſen
genoſſenſchaft beurlaubt. Die Ermittelungen der Gen
darmerie ergaben, daß er an den Kaninchen und Hüh-
nerdiebſtählen in Volkſtedt beteiligt war. Er wurde deshalb verhaftet und auf der Kaſenenwade abgeliefert,

von wo er jedoch noch am ſelben Tage entwich.
F Reuſtadt b. Cob., 28. Febr. Es dürfte hinlänglich

bekannt ſein, daß bewohnbare Häuſer während der Kriegs
zeit eine ganz bedeutende Werlſteigerung erfahren haben.
Sie iſt begründet in der ganz ungewöhnlichen Erhöhung
der Preiſe für das geſamte Baumaterial und in geſtiegenen
Arbeitslöhnen, ausgenommen bleibt wohl nur noch das
Waſſer, das zum Anmachen des Kalkes oder zur Berki
tung von Zement verbraucht wird. Dagegen hät es der
Krieg mit ſich gebracht, daß für induſtrielle Anlagen, deren
Vetrieb ſeit Jahren ſtillgelegen hat, keine Nachfrage iſt
und ſie im Wert ganz bedeutend verlieren So wurde
dieſer Tage die Tittelſche Dampfziegelei in Heubiſch, die
mit etwa 70 000 Hypotheken belaſtet iſt, in der Zwangs
verſteigerung für 16 000 Mark verkauft. Exſteher blieb
die Sonneberger Sparkaſſe, die an erſter Stelle 30 000 Mk.
auf die Anlage geliehen hatte.

Jena, 1. März. Der an der hieſigen Aniverſttät im
matrikulierte, auf dem Felde der Ehre gefallene Student
der Naturwiſſenſchaften Erich Steinwarth. aus Han
nover hat der Univerſität letztwillig 10 000 Mark
vermacht.

Erfurt, 1. März. Mehrere Kinder ſpielten. in
einem Hauſe in der Udeſtädter Straße mit Aſpirin
tabletten, von denen ein 4jähriger Knabe eine ver
ſchluckte. Es ſtellten ſich Verg ftungserſcheinungen ein,
die den Tod des Kindes herbeiführten.

Die Verwaltung des Bür
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langwierlingsſchöpfung weiterht enveingSaalfeld, 2. März. an demSchrankenwärter Robert Staps wird weiter
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u enige Verhandlungen eingeleitet werden, und aus

te zum Teil das jeßz ſo vielfach erwähnte Selbſt
e S
Zeit laſſen, denn hier im Turm läßt ſich kein Fahrſtuhl
anbringen“, ſagte er, ſich in eine der Fenſterniſchen ſetzend.

„Das ſoll mich freuen, Papa. Und weißt du, was ich
mir noch hier heraufſchaffen laſſe

„Nun?“
„Mein Harmonium. Sieh, es kann ſehr gut an dieſe

e h

Stelle ſtehen und wird ſich ohne Störung dem Ganzen
einfügen. Jch habe dann alles hier oben, was ich brauche,

Sein Feind iſt tot er iſt geſtorben, ohne den Makel von
ſeinem Namen zu nehmen.
tun wenn er noch am Leben iſt.“

John Croßhall ſah nachdenklich zu Boden
„Es iſt oft nicht leicht, ſolch einen Makel abzuwaſchen,

wenn alle Welt daran glaubt.“
Tante Staſi richtete ſich raſch empor.
„O zum Glück iſt die Angelegenheit Familienge-

nis geblieben. Sein Feind hat ſich damit begnügt,
ihn in ſeiner eigenen Familie zu brandmarken.“

„Vielleicht iſt er aber doch ſchuldig geweſen 2“ fragte
Mr. Croßhall forſchend Tante Staſi ſchüttelte energiſch

Kopf
„Nein ich weiß gewiß, daß er unſchuldig war.“
Der alte Herr ſah ſie mit einem warmen Blick an.
„Sie ſind jedenfalls ein guter Anwalt Jhres Vetters.

Jch will es Jhnen wünſchen, daß er, wie Sie hoffen, doch
noch zurückkehrt und Jhnen dafür. danken kann.“

Ehe Tante Staſi antworten konnte, trat Mr. White ein.

den

„Nun kommen Sie, Mr. White, ſetzen Sie ſich zu uns
und lernen Sie einmal den Begriff deutſcher Gemütlich
keit verſtehen“, rief ihm Lilian lächelnd zu.

Ja laſſen Sie ſich von ſchönen Händen den Tee kre-
denzen“, ſcherzte John Croßhall und lenkte das Geſpräch
in leichtere Bahnen

Tante Stäſi war mit ſich zufrieden. Sie hatte ihre
Worte mit Abſicht gewählt, ſo unverfänglich ſie auch
ſchkenen. Daß John Eroßhall bereis alles wußte, was ſie
ihm durch ihre Worte hatte zu verſtehen geben wollen,
ahnte ſie nicht.

Der Ton zwiſchen den vier Menſchen wurde immer
herzlicher und ungezwungener. Nur Mr. White wahrte
ſeine ſteiſe, korrekte Haltung. Er war nicht auf den glei
chen Ton geſtimmt, wie die anderen, deren Herzen ein
ander in bewußter und unbewußter Sympathie zuſtrebren.
Es war nicht, als wenn ſich fremde Menſchen gegenüber
ſaßen. Man gab ſich ohne Konvenienz und ohne Rückhalt.

Gleich nachdem er ſeinen Tee genommen und einige
Worte mit Mr. Croßhall getauſcht hatte, zog ſich Mr.
White wieder zurück. Man ſaß plaudernd noch eine Weile
zuſammen. Dann wurde ein Rundgang durch das Schloß
angetreten und die neue Einrichtung der Zimmer beſichtigt.

Alles was Vater und Tochter ſahen, befriedigte ſie.
Der Architekt hatte ſeine Aufgabe glänzend gelöſt. Nur „So lDie Diener ſprechen alle, wie ich ſchon bemerkt habe, ein

leidliches Deutſch.“
hier und da mußte eine Kleinigkeit gerückt oder geändert
werden, um den Räumen eine perſönliche Note zu geben.

Zuletzt gelangte man in das Turmzimmer.
Es gefiel auch Mr. Croßhall außerordentlich.

„„Hier werde ich mich oft genug bei dir zu Gaſte laden,
Lilian. Zum Treppenſteigen muß ich mir dann freilich

Nur er ſelbſt kann das noch

h

n

um müßige Stunde zu füllen, und ich gkaube, in dieſem
Raume iſt eine ſehr gute Akuſtik. Mein Harmonium wird
hier wie eine Orgel klingen.“

„Das iſt ein guter Gedanke, Lilian, Jch freue mich,
wenn ich dir hier zuweilen ein Stündchen zuhören kann.
Dann habe ich einen doppelten Genuß, fürs Auge und
Ohr. Wir wollen das Harmonium gleich morgen herauf

laſſen. Hier neben der Tür iſt ein ger Platz
für

Sie beherrſchen dies Jnſtrument, Lilian?“ fragte
Veva intereſſiert.

„Jch liebe es ſehr und bemühe mich jedenfalls, es zu
beherrſchen, da Papa mir gern zuhört, wenn ich es ſpiele.“

Lilian ging, während die andern Platz genommen
hatten, langſam durch das Zimmer. Sie rückte bier und
da an einem der Kunſtgegenſtände quf dem ringsumlaufen-
den Sockel, gab dieſem und jenem einen anderen Platz und
plauderte dabei lebhaft. Sie bot in der ſatten, warmen
Farbenharmonie dieſes Raumes ein eigenartig feſſelndes
Bild mit ihrem weißen Gewand und dem goldſchimmernden
Hagr. Jhre wundervolle, ebenmäßige Geſtalt kam zur
vollſten Geltung, als ſie ſo mit erhobenen Armen daſtand
und ſich zu ihrer ſchlanken Höhe re John CEroß-
n weidete ſeine Augen in zärtlichem Stolze an dieſem

nblick, und Tante Staſis ſchönheitsdurſtige Augen
konnten ſich ebenfalls nicht von dieſem Anblick trennen,
den dieſes junge Weſen in der harmoniſchen Umgebung bot.

So verging der erſte Tag, an dem John Croßhall mit
ſeiner Tochter in Kreuzberg weilte, ſehr ſchnell

Als Tante Staſt am Abend dieſes Tages ihr Zimmer
aufgeſucht. hatte, ging ſie noch einmal zu Veva hinüber,
deren Zimmer neben den ihren lagen

„Sag mal, Kind, haſt du nicht ein engliſches Wörter
buch. Du haſt doch mal engliſchen Unterricht gehabt.“

Veva lachte. s„Allerdings, Tantchen, aber leider mit recht wenig
günſtigem Erfolg.“

„Ja, mir geht es auch ſo. Für die engliſche Sprache
habe ich recht wenig Verſtändnis gehabt. Alſo haſt du
ſolch ein Buch Jch möchte es doch zur Hand haben, da
mit ich mich zur Not mit Mr. Eroßhalls engliſcher Diener
ſchaft verſtändigen kann.

Veva trat in das Nebenzimmer und kehrte gleich dar
auf mit dem gewünſchten Buche zurück.

So, Tantchen nun quäle dich aber nicht zu ſehr.

Tante Siaſi nahm das Buch.
ch danke dir. Und nun gute Nacht, du wirſt müde

ein.
(Fortſetzung folgt.



Wir brauchen ja hier wirklich nicht zu weit zu gehen, um Man wirt zurzeit für die n e Helden mitgeteilt, findet am Dienstag eine einmalige Au führung
Grenznäherungen Feſtzuſtellen, denn in 3-4 Wegſtunden domes, größer als alle Bauwerke der Welt der auf des Anzengruberſchen Volksſtückes mit Geſang „Dar
können wir von Kalbsrieth, weimariſch, nach Preußen einer Erhöhung der Reichshauptſtadt Berlin errichtet und Meineidbaue r als Bene wo en den
und von Ringleben wieder ins Schwarzburgiſche und von im Erdgeſchoß eine heilige Halle zur Aufnahme der Aſche Spielleitey und Charakterdarſteller Hans chütz ſtatt.

nach Oldisleben wieder in andere weimariſche En der im Kriege Gefallenen enthalten ſoll. Nach dem Auf Es wird gewiß von unſerem kunſtſinnigen Theaterpubli
laven gelangen, alſo in ganz kurzer Zeit viermal Grenz ruf, für den bisher wohl in aller Stille geſammelt wird, kum mit Freuden begrüßt werden daß unſer vielſeitiger

überſchreitung. Wenn wir aber von Schönewerda kom ſollen die ungegählten Millionen die der Rieſenbau er und überall beliebter Schütz einen Anzengruber zu ſeinem
men und Reinsdorf oder Bretleben mit berühren e fordert, von dem geſamten deutſchen Volke aufgebracht Ehrenabend gewählt Hat, da gerade die Werke Dieſes
haben wir außerdem drei verſchiedene preußiſche Kreiſe werden. Wir können vor dem uferloſen Plan nur wavnen. großen Dichters alle Kreiſe intereſſieren und jeder Stim
mit je eigener Selbſtverwaltung, wer Huer- Die gewaltigen Mittel die für das Unternehmen erforder nung gerecht werden. Wir wünſchen Herrn Schütz, welcher
furt und Eckartsberga berührt. Wenn nun jetzt in der lich ſind, müſſen unbedingt ſür die überaus notwendigen zu den eifrigſten Mitgliedern des Enſembles gehört, daß
Kriegszeit nicht allein eine Menge r und Korps- Aufgaben der Gegenwart zu denen vor allem die p. zu ſeinen bisherigen künſtleriſchen Erfolgen an ſeinem
kommandantenbeſtimmungen ergehen, ſondern auch jeder Kriegsbeſchädig dem für orige zu vechnen iſt, hrenabend auch ein guter finanzieller n zugeſellt.
Kreis und jedes Ländchen andere Beſtimmungen wegen ſicher geſtellt werden. Das Cinophon Theater in der Großen Ritter traße
Nahrungsmitteln, Hausſchlachten, Milchverkauf und wie ſie Abſatzbeſchränkung für Gemüſe. Der Staatsſekru- leitete das neue Programm geſtern. Freitag, abend mit
alle heißen mögen, vorſchreibt, ſo ergibt dies ein wander tär des Krtegsernährungsamts hat genehmigt, daß alle Hrachtvo len Vildern von Anemn Blumenkorſo auf dem
ſames Bild vom großen und einigen Deutſchen Reiche. Heubſtgamüſe, über welche Lieſerungsanträge micht Reckar ein, Aufnahmen die nicht allein durch ihre Farben
Was Wunder, wenn danach e e wird, hier eine ge zuſtande gekommen ſind der Abſafzbeſchränkung unter gebung und Natürlichkeit, ſondern auch durch ihren Cha
wiſſe Einheitlichkeit zu ſchaffen ielleicht wäre es. von wonſen werden. Es darf mithin jeder Enzeugen für ſich rakter im allgemeinen höchſtes Intereſſe eanſpruchen.
Vorteil, wenn Preußen voran ginge, jedoch darf es eines zwar behalten was er im eigenen Haushalt verbraucht Es ſolgten aktuelle, nicht minder feſſelnde, bunte Bilder
wegs den Anſchein erwecken, als ſollte gegen die kleinen nd in Einem Betriebe verarbeften will, geht er gben dagu Kriegsleben und Treiben an der Front ſowie in der

beſtimmun recht. der Bevölkerung anerkannt werden. Das größte VBauwerk der Welt? Man ſchreibt ans Märchen „Hänſel und Gretel in Szene. Wie ſchon kurs

Staaten irgendeine Vergewaltigung geplant werden, denn über, ſeine Waren m Handel abguſetzen, ſo beſtimmt die Heimat, eine entzückende Humoreske und ein ernſtes och
ohne eine gewiſſe Freiwilligkeit wäre nichts zu erreichen. ichsſtelle für Gemiſſe und je ihr unter on m Drama gleichfalls in hervorragender Dar

e Reichsſtelle für Gemiſſe und Obſt Her die ihr unter Kellung und ſchillernder Farbenabſtimmung
geordneten zuſtändigen Stellen wohin die Waxen zu
leiten ſind und wer ſie gu erhalten hat. Jn keinem Falle

Merſeburg und Umgegend wird auch dann ein höherer wahrſcheinlich aber ein nie Merſeburger Schulverhältniſſe vor 100 Jahren.
drigerer als den Lieferungsvertragspreis bezahlt werden.2 Mit Zigarren dürfen nur aus Tabak beſtehen. Bezüglich e Febnuan l. ad 2. Mi tste

Fürs Vaterland gefallen. Nach 158 Jahren trat jetzt der Notiz, die Beimiſchung von Erſatzſtofſen in den Tabak, Durch die vorangegangene lange Kriegszeit hatten die
bei den Angehörigen die Nachricht ein, daß der Bäder äußert ſich die „Süddeutſche Tabakzeitung“ ſolgender Schul verhältniſſe zu keiden gehabt. An der Spitze imnſeres
meiſter Richard Baum ginn von hier am 26. September maßen „Nach den Bundesratsvorſchriften ind als Erſatz Schullweſens ſtand Stiftoſuperintendent Dr. Gottlob Auguſt
1916 den r erlitten hat. Er war Jnhaber des ſtoffe zugelaſſen Hopfen, Buchenblätter, Zichorienblätter Baumgarten-Cruſus 1787 1816. der twotz der
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und der Altenburgiſchen und Kirſchbkätter, jedoch mit der Maßgabe, daß dieſe Angunſt der Zeiten für die Schule ſehr tätig war und ſchon
Tapferkeitsmedaille. Den Heldentod erlitt ferner der Stoffe nur bei der Herſtellung von Rauchtabak bezw. Zie in StiftMerſeburgiſcher Zeit mancherlei Fortſchritte
Grenadier Adolf Küchen, Sohn des Polizeiwachtmeiſters garetten (für letztere nur Hopfen bis zu zehn Progzent) brachte. Unter der neuen Königlich Perußiſchen Regie
g. D. Küchen, Weinberg 7 hier wohnhaft. Er fiel in den verwendet werden dürſen. Zur Herſtellung von Zigarren rung ſetzte er ſeine Tätigkeit fori, ſtarb aber am 15 De
ſchweren Kämpfen bei Zonnebeke in Flandern Ehre ſind Erſatzſtoffe aller Art verboten. Daraus geht hervor, zember 1816. Mit ihm zuſammen und nach ihm wirkte für
ihrem Andenken S daß zu Zigarren nur Tabak verwendet werden davf. das Schulweſen der Sentor an der Stadtkirrhe St Maxi

Auszeichnung. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe er Selbſt Tabgkrippen dürfen nur zu Zigarren zum Her m. Friedrich Erdmann Auguſt Heyden reich 1797 bis
ielt in Flandern für bewieſene Tapferkeit vor dem ſtellungspreiſe von 20 Mark für 1090 Stück verwendet 1846, der beſonders in dem am 1. November 1818 als
inde den Wehrmann Otto Hoffmann von hier werden. Da be Preislage im Kleinhandel meiſt m Regierungs und Schulrat eingetretenen Prof. Dr. Weiß

o
uvgſtraße 9 wohnhaft. Er iſt der Sohn des Kriegs teurer als zu zehn Pfennig das Stück verkauft wird, und Regierungs Baurat Pfeiffer tatkräftige Stüten fand.

veteranen Gotttlieb Hoffmann aus Frankleben. kann feſtgeſtellt werden, daß alle anderen Zigarren nur Stifsſuperintendenk und Senior waren mit dem
Der Faſtenmarkt wird vom Montag bis Mittwoch gus reinen Tabakblättern ohne jede Veimiſchung ange Stadtrat unermüdlich am der Arbeit für das Wohl derauf dem Marktplatze und. Nebenſtraßen abgehalten. e werden. Mit dieſer Feſtſtellung werden ſich die Schule und dieſe hatte es ſehr nötig. Die Winter

Silfsdienſtpflichtige Perſonen zwiſchen 50 und 60 erbraucher hoffentlich beruhigen, denn ſie enſpricht genau Bluten in der Stadt. Die Schulen wurden in den Woh
ahren. In einer an den Reichstagsausſchuß für den e Vorſchriften nungen der Lehren gehalten. Man beſchloß am 12. April

daberlandie ße di e ertrauensſtelle für freiwillige Sparmetallabgabe. 1810 die Einrichtung eines gemeinſamen Schul gebäudesWunſch n r r s v Vor kurzem wurde in unſerer Zeitung auf die ſeeee im dem Ratsgebläude auf dem Ah Keller“. Es iſt
ahren unter dem Hilfsdienſtgeſet dunlichſt am ihrem Abgabe von allen noch in Jnduſtrie, Handel und Gewerbe das jetzige Haus Nr. 5, woſelbſt jetzt eine Gaſt wirtſchaft

Wehen Laſt werden mnochten, falls ſie nicht ſelbſt befindlichen Sparmekallen hingewieſen. Wie die Ver iſt. 1813 wand dies „Allgemeine Schulhaus von den
mit einer Beſchaftigung an einem anderen Orte eder trauensſtelle für e Sparmetallgbhgabe für den Lehren bezogen mit 4 Wohnungen und 4 Schulſtuben,
ſtanden ſeien Dazu erklärt das Kriegsamt. Dieſer Bezirk Halle a. S. mitteilt, ſind in allen wichtigeren Am 26. Februar 1816 gab es dort große Feuersgefahr.
ne e Pene h eigty er h ſich h e Plätzen dieſes Beszirkes Vertrauensſtellen eingerichtet, Lehrer Sehydel war vor e an Händen umd Füßen ge
des Hilfsoie ohos meiſt eufüllen. S 8 des Geſehes welche die Beſitzer von Sparmetallen bei der Ausfüllung ſähmt und BVlume verlor Sprache und Gehör,
wird unter m Annanen, auf welche bei der Uber der Meldungen und S der Preiſe beraten ſollen. Die am I1. Juli 1816 von der Königlichen Regkerumg
weiſung eines Hilfsdienſtpflichtigen nach W Rück Hür die Sigdt Merſeburg hat Direktor Weber ernannte Kommiſſion Domherr von Worte

e

ch genom t i Fa. Th. Groke das Amt als Vertrauensmann über Heydenreich, DomſchulReklor Henniche und nrelktore ne e e Sute re Merkkarg de leere e e S W den en eäfti un z. bei Beſtim e Ortsg e Merſeburg des Jlottenbunde ewten, kamen trotz eines ausführlichen Expoſé vom Hee e e e S n e deutſcher Frauen hatte an alle Marineangehörigen der Denreich und rot Mitwirkung vom en ber u

n e e e e Z rHiſlfsdienſtp flüchtigen Mnlich 8 worden waren Weihnachtspatete i e e h. Tr elärreuſoll. Die Veſchäfkigung an einem andern als dem Wohn waren deren l und init Sorgfalt waren die Gaben daßz die Näume nicht ausveichten und ein aberinatigerorte iſt vielfa i ne e ne und Weiterungen ausgewählt und die Pakete gepackt worden. Von hier Am und Aushau nötig e Baurat Pfeiffer führte re
verknüpft, unter denen ältere Leute erfahrungsgemätz gingen 60, von Schkeuditz 44 ab. Sie hatten zum Teil den Bau aus durch Meiſter Preußler und Weishaar für
ſchwerer beiden als Perſonen in jüngeren Jahren. Bei einen welten Weg zurückzulegen. So ging eins nach 1150 Daller.überweiſungen älterer Hilfsdienſtuſlichtiger werden die Malta an einen unſerer Tapferen von der „Emden“, ein Für den Betvieb erging die Bekanntmachung der
Einberuſungsausſchüſſe daher zu prüſen haben, ob ſie dieſe anderes an die Küſte von Montenegro, ein drittes an die Söniglichen Regierung vom 21. Oktober 1817. Für das
Leute nicht an ihrem Wohnort beſchäſtigen können ſo Geſtade des Schwarzen Meeres. Erſt ſpät krafen ſie auch Gehalt wurde beſtimmt. die bisherigen Stadtſchuſllehrer
wert dies mit den Zwecken des Hilfsdienſtes vereinbar den einen an, deſſen Schiff verloren gegangen war, und Blume, Alrich und Seydel erhalten jeder alljährlich 200
iſt. Selbſtverſtändlich können ſolche Perſonen ohne weite ſo manchen, der ſeinen Poſten inzwiſchen gewechſelt hatte. Taler Fixum der Kandidat Schröder wind als erſter
ves an anderen Orten beſch. igt werden, wenn ſie mit Jetzt haben nun alle bis auf wenige den Empfang ber Lehrer angeſtellt und bekommt ein jährliches Gehalt von
einer Beſchäftigung außerhay ihres Wohnortes ein ſtätigt, und aus den Dankesbriefen iſt zu erſehen, mit 300 Talern. Vet den Verhandlungen ſagte jemand „Ja,
verſtan den ſind. welcher Freude die Gaben begrüßt worden ſind. Keiner man ſähe die Lehrer doch dann und wann an öffentlichen

Die Sommerzeit. Der Bundesrat wird nächſtens iſt unzufrieden, immer wieder wird betont wie reichlich „Orben“ ja, einer von dieſen habe ſogar einmal Krebſe
über die Sommerzeit veſchließen. Sie wird, wie wir die Sendung, wie paſſend die Gaben gewählt, wie will gegeſſenl Dargaatf ſprach Schallyat Dr. Weiß: „Aucch aus
ſchon gemeldet haben, vom 1. Apr i bis zum 1. Ok kommen ſie waren. Uberall wird wiederholt was einer dem Grunde, daß dieſe guben Männer dann und wann
tober alſo das ganze Sommerhalbjahr hindurch der Braven mit den Worten ausdrückt: „Gerade dieſe ein ſchuldloſes Vergnügen ſich machen und wenn ſie wollen.
währen. Gegen die Sommerzeit des vorigen Jahres iſt Gaben gus der Heimat erfreuen Herz und Gemüt und einmäl Krebſe eſſen konnen, ſollen ſie eine jährliche Zu
die diesjährige um rund 4 Wochen länger. Dieſe Ver laſſen alle Anſtrengungen leicht erträgen.“ Erſtaunt wird lage erhalten!“kängerung iſt, wie wir höven, le iglich aus dem Grunde oft gefragt, woher man die Anſchrift weiß, und es wird Am Sonntage Oculi, den 28. Februar 1818, wurde

ſchehen um noch mehr Beleuchtung als bis hervorgehoben, daß beſonders dies Paket, auf das man vom Seniov Heydenveich eine Schulpredigt mit Beztehung
er zu ſparen. Jm übrigen wird zugunſten der nicht gerechnet, erfreut habe zumal es bei manchem das guf die am nächſten Täge in Ausſicht genommene Eröff

Sommerzeit nach wie vor eltend gemacht, daß ſie guf erſte geweſen iſt, das ein Verein ihm geſandt hat. So numg der neuen Schuleinrichtung gehalten. Am 1. März
die Geſundheit förderlich wirke. Jm vorigen Jahre hatten haben die Ortsgruppe und die, welche ſo reich die Hände 1818, vormittags 8 hr verſammellen ſich ſämtliche Schun
die deutſchen Eiſenbahnverwaltungen den dringenden ihr gefüllt, unſeren Helden zur See nicht nur eine freund kinden mit ihren Lehren in der Stadtkivche St. Maximi.
Wunſch ausgeſprochen, daß der Beginn der Sommerzeit liche Stunde bereitet, ſondern auch durch die Gewißheit, Es wurde ein Lied geſungen und der Senior hielt die
nicht mit dem Jnkrafttretken des Sommerfahrplans zu daß man ihrer daheim gedenkt, die Liebe zur Heimat und Gröffnungsrede. Noch dem Schlufzlied wurde jede Klaſſe
r und ſich, wenn irgend e mit Rückſicht den Mut gefeſtigt. S von ihrem Lehrer in ihr Klaſſenlokal auf dem „Tiefen
auf den Verkehr in der Nacht un Montag vollziehen Der Merſeburger Spar und Bauverein Hält heute, Koller geführt und, naſhnein fedem Kinde der gedruchte
möchte. Dieſer Wunſch wird auch in dieſem Jahre voll Sonnabend, abend eine Aufſichtsrats und Vorſtands- Shundenplhan und die Schaylgeſghe ausgehändigt worden
erfüllt. Die Sommerzeit wird in der Nacht vom ſitzung im Kaiſer Café ab. waren, nach Haus entlaſſen. Am 2. Mänz 1818, früh
Oſterſonntag zum Oſtermontag anfangen. Der, Verein zur Hebung der Geflügelzucht ladet 7 Uhr, nahm der Unterricht ſeinen AnfangDer erſte Oſterſeiertag iſt der 31. März. e Mitglieder für Sonntag nachmittag 8 Uhr zu einer Es iſt eim Bild der Beſcheidenheit der Schulverhält

Neue Reiſebrotmarken. Zur Ergzielumg einer Pa ſprechung der neueſten Tagesfragen nach dem „Neuen niſſe vor 100 Jahren. Man vergleiche das erſte Merſe
piererſparnis und zur Verhütung von Fälſchungen ge Schützenhaus ein. bvurger Schulhaus auf dem „Tieſen Keller“ Nr. 5 mir
angen neue Reiſebrotmarken zur Ausgabe. Die Länge Der Verein der Hundefreunde hielt geſtern abend à dem heutigen Schulbauten. Gegen das alte Hants ſind

der neuen Marken bleibt die gleiche wie bei den alten; nach längerer Pauſe eine Verſammlung in der Gaſtwirt ſie Paläſte. Abe ſelbſt damals wollte der alte Bau nicht
im übrigen Und ſie halb ſo groß. Zur Verwendung ſchaft. „Jun War barg.“ ab und enhedigte unter ſeinem recht ausreichen imſonderheit nicht im Winten, wo es mehr
kommt ein Papier mit durchlaufendem Voyſitzenden, Oberlandmeſſer Fuie d uichſemn, einige Schülen als im Sommer gab, da Zur kalten Jahreszetr
Weiter iſt es mit roten und blauen Faſern verſehen. Der geſchäftliche. Angelegenheiten Beſonders vermerkt u ſo manches Bube, der im Sommer in den Wilde umher
Wertpapierunkerdruck bei den 50 Grarnm- Marken beſteht werden verdient der Beſchluß auch weiterhin während der geſchwerft war, ſich einſtellte. Daher wurden um Platz
n einem grauen Adler auf blaugrauem Untergrunde, bei Dauer des Krieges auf ein Erheben der Vexeinsbeiträge u ſchaffen, auf dem Raſhaufe 2 Mädchenklaſſem einge
den 500 Gramm Marken in einem ſolchen auf rotgrauem verzichten. Auf Anreoma des Vorſtande ſollen i richtet und am Januar 1819 begogen.
Grunde Jm Gegenſatz zu den bisherigen arken er Laufe dieſes Jahres Zuchtverſuche mit Zwergtackeln Nun wenige Merſebuvger werden wiſſen, daß dort das
ſtreckt ſich der Wertpapierunterdruck nicht nur über die Umtermwonmmen werden, um den Verein in den Beſtz von auf der Höhe des „Tiefen Keller“ quer vorſtehende Haus.
einzelne Marke, ſondern über den ganzen Markenbogen. Zur Kleinod geeignehen Hunden Zu bringen. Einige deſſen ſeit Jahren beſtehende Gaſtwivtſchaft auch den
Marken in Heſtform gelangen nicht mehr zur Ausgabe Herren erboten ſich, das Weitere auf dieſem Gebiete zu Namen „Tiefer Keller hat, mit Schultlaſſen und Lehrer
Die Marken ſind von den Gewerbetreibenden zu ent vevanlaſſen. Mit dem Wunſche daß ſich die Milglieder wohnungen ehemals Schulhaus der Stadt geweſen iſt.
werten, andernfalls findet eine Einlöſung in Mehl nicht künftighim wieder zahlreicher umd veſgelmäſßzig zu den Ver Manches Merſeburgers Großeltern oder Ungroßeltern ſind
ſtatt. Bis zum Ablauf des 15. März 1918 gelten ſowohl ſamnmhungen des Vereins einfindem möchten, ſchloß der I dort zur Schule gegamgen. Wer do in dieſen Tagen vor
die Marken alten und neuen Muſters, vonn 16. März Vorſitzende die Verhandlungen übergeht, wird gern dieſe 100 jährigen Grinnerungen auf
1918 ab nur die Marken neuen Muſters. Fußballſport. Jm Augarten ſpielen Sonnkag wo ſich wirken laſſen. Arthur Schwickert.

e gwangsbewirtſchaftung land wirtſchaftlicher und mit ha 3 Uhr „V. f. B.“ II gegen Germania ee Grundſtücke bis Ende des Jahres 1919. Nach B. III fährt nach Halle zum Spiel gegen A. H. Tem bisherigen Recht konnte ſich die Zwangsbewir ſchaft V. II. „V. f. B.“ III ſpielt auf dem Schüſzenhausplatze Für unſere Hausfrauen!
kung von land wirtſchaftlichen und gärkneriſchen Grunde gegen Germania III. S Ecebensmittelkabender für Montag den 4. März.)

en e e e Je r de F o Fanzerte. de en e a Für HaushaltungenJntereſſe der Bewirtſchaftung brach legender Grundſtücke berkonverte in der Funkenbuva dohhand Orcheſter Shghe e e eUnd zur Förderung des Kleingartenbaues war bei Fort aus Halle und dem Nemen Schühenhauſe (Ka Ausgabe R en i. e e Obere Breite
dauer des Krieges eine weitere Hinausſchiebung des End pelle der 36 er aus Halle ſtatt. nachmittags 2 bis 5 Uhr für die Nr. 1301
punktes für die Nutungsentziehung geboten. Eine in Tivoli- Theater. Am Sonntag abend wird die be is 1500.
dieſen Tagen ergangene Bundesratsverordnung ſieht da liebte Straußſche Operette Der Jigen nerbaro n 8her vor, daß die Nußungsentziehung bis Ende des Jahres gegeben. Es e ſehr zu empfehlen, ſich rechtzeitig mit S Knapendorf, 2 März. Jm Kampfe fürs Vaterland
1919 erfolgen kann. Billetts zu verſehen. Nachmittags geht das alte ſchöne erlitt den Heldentod der Musketier Max Frauendorf,



er Vit rf bi ſeinem An vereichſtedt, 2. März. Dem BäckermeiſterSe Bine Jreneoef ber. Eht hen i rn d re Neueſte Nachrichten.
nen 5g. Zöſchen, 1. März. Die Eheleute Sp. hier würden 2. Klaſſe verliehen. Zum Sergeanten wurde befördert

nocht im Geräuſch aus dem Schlafe geweckt. Nichts der Ünteroffizter Otto Philipp.e ehe e be e n n Der deutſche Heeresbericht.
wie ein Arm durch das Fenſter der Speiſebammer rägtend Räucherwaren Herauszuangeln verſuchte. Erſchreckt Berlin, 2. März. (Großes Hauptquartierſuchten die Die be das Weite und mußten beuteleer ab Wetterwarte. Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
ziehen. Der Spur im Garten nach mußten ein größere V. W. am 3. 3.: Heiteres, trocknes Froſtwetter.An kieinede Perſon bei dem Raubzuge beteiligt geweſen J. Ziemlich heiberes, trockenes Froſtwether ſpäter Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
ſein. Leider entkomen die Täter unerkannt. milder und zunehmend vbewölkt. Nur in wenigen Abſchnitten lebte am Abend die Ge

S Dürrenberg, 2. März. Am verfloſſenen Sonnabend W e keit auf. Eigene Erkundungen bei Hollebeke
veranſtaltete die hieſige Jugendkompanie einen Anter und nördlich von St. Quentin brachten Gefangene ein.hal abend. Das alte Bild. der Saal übervoll, auf Gerichtsver handlungen Front des Deutſchen Kronprinzen.

w dige Hoörer ſpendeten wauſchenden Beifall, für ronWe e er Darbietungen Eine Luſt zu L Strafkammer in Halle. Die Arbeiterin Smma S ier ſt g Wo r e eſchaaren wie Jungdeutſchlamd darſtellungsfroh ſein beſtes Fuchs hatte am 31. Auguſt 1917 drei Arbeitsgenoſſinnen S per u a e e e n nungen v
Können in den Dienſt der guten Sache ſellte. Darſtellern n den Qeun I wevkean aus einer Bavacke eine Bluſe gut m rurrg i n F ne er d re r
wie Veranſtaltern gebührt an gleichen Maße teicher Dank. eine Schürze und einen Rock geſtohlen weshalb ſie h i die ſelndlichen Stellungen vor. Die aus den Februar
Denn welche Summe krafraubender Vorbereitungen koſten won der Strafkammer zu perantworten hatte. Der ge m fen ſrbhn von 2 re pog n s
ſicher Abend Uns konmt es Hier vor allem auf e Mindigen Ängerlagten We gert Rückſicht auf den ger Hliebenen Grabenſtücke wurden von bodiſchen und hürin
klare Feſthegung der r an, daß wirklich ein dring ringen Wert der geſtohlenen Gegenſtände mildernde Am ſchen Truppen m Angriff geſäubertliches Bedürfnis ſür ſolche Unterhaltüngen vorhanden iſt. ſtände gugebilligt; ſie erhielt wegen Diebſtahls im ſtvaf Auf dem Weſtuſer der Maas ſtürmien rheiniſche Kom

Man mache T klarl Die Menge ſrohbewegter Ver ſchärfenden Rückfalle antragsgemäſz 3 Monate Gefängnis, panien die feindlichen Gräben ſüdlich von Hancort,
anſtaltungen, die etwa ein Winter in Friedenszeiten bot! womit ſie ſich einverſtanden erklärte Nach Durchführung ihrer Erkundangen Khrien unſereUnd jetzt im Kriege ruht faſt alles, ein bleterner Ernſt, I Vor dem Schwurgericht in Deſſau ſtand der 51 Lrvpren t en 5 W Sia hege und reichen

ungeſnnhe Langeweile liegt üben der a der dte ch ergehen und Sachveſchädigung vor rhenteten Maſchinengewehren in ihre Ausgangsſtellungenen er e re e e e e a e merke r oſthch von Tahure genommenen Gräben
lieren, daß rauſchende Veranſtaltungen zei imdlich ſind. j mal unter der Anklage des ow de ewerbsAber en beſtimmte die Gemnner gufrichtende, mähigen Jagdvergehens. Koppehl hatte am e September r gehalten und gegen franzöſtf Gegenangriffe be

den Willen ſtraffende, geſunden Humor gusſtrömende 1917 n Jagdauſſeher des Röttergutes Wedilitz bei NienAbende, de re Von wen die brauchen wir burg a. S rn L an der Straße nach Wispitz beim Front des Generalfeldmarſchalls
dringend zur Entſpannung ſorgenerfüllter Herzen Man Wildern evſſchoſſe n. Die Geſchworenen bejahten die Herzog Albrecht von Württemberg.
nehme nur einmal ein Blatt unſerer Nachbarſtädte Schuldfragen u Totſchlong, ebenſo die des gewerbs Zwiſchen Maas und Moſel ſtie nfanterie mit PioMerſeburg. h e Zeitz zur Hand. Was wird den mäßt ger Der Schwurgerichtahof ver nieren die ſeindlichen e Wer öſtlich von Seiche

eilt vom übelſten Machwerk bis urteilte ihn zu eben s l ä mglücher, Zuchthaus- rey vor. Die amerikaniſche gung erlitt ſchwere Ver
zum veinen reifen Kunſtwerk. Wir kennen Wochen des ſtrafe, außerdem zu drei Jahren Gefängnis wegen des uſte und büßte 12 Gefangene ein.
Hochbetriebes, wo nicht nur jeder Abend der Woche gals Jagdvergehens. Der Skagts anwalt hatte ebenslängliches Hauptmann Ritter von Tutſchek erran durch Abſchußgofüllt iſt, ſondern wo einige Abende ſogar 2—3 Ver Zuchthaus und 5 Jahre Gefängnis beantragt. eines feindlichen Feſſelballons ſeinen 25. Luſtſieg

anſtaltungen bieten. Und immer gutbeſuchte Häuſer trotz Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Kälte und Teuerung. Und unſer gutes Dürranbewg,das doch des ſtädtiſchen Anſtrichs nicht entbehrt. muß ermt tes. Heeresgruppe des Generaloverſtendauernd leer cusgehen. Als warmer Volksfreund e Wo miſch v. Eichhorn.
wir einige Vorſchläge aus grüner Erfahrung beten. Wir Eine Scheckſchwindlerin. Die 30 Jahre alte Buch Jn Eſtland und Livland nehmen die Operationen
kenwen einen Ort von etwa 1600 Einwohnern mit Ar halterin Margareke Witte aus Wilmers dorf be ihren Verlaufbeiterbevölterung, arg bedrückt von Hriegsnot. Denen kleidete in einem Berliner Großgeſchäft eine Vertrauens Heeresgruppe des Generals Linſ ungen.
wird im Orte viel und vielerlei, meiſt Gutes geboten ſtellung und durch ihre Hände gingen täglich viele Schecks. Jn der Verfolgung des bei Rjetſchiza geſchlagenen
Frauenverein, Turnverein, Jugend und Jungiädchen Sie verſtand es nun Blankoformulare, die ihr zur Ver Feindes haben wir G m el genommen.verein und nicht zuhetzt die Schule wetteiſenn in güter fügung ſtanden S und mit Unterſchrift und Kiew, die Hauptſtadt der Ukraine, wurde durch
Unterhaltung Dazu kommen noch Veranſtaltungen be Geſchäftsſtempel verſehen zu laſſen. Sobald ſie ſie in nkrainer und ſächſiſche Truppen befreit.
vuflicher Kyäſte, wie Kriegsſänger. Alſo, wir legen den Händen hatte, füllte ſie dieſe Schecks auf beliebige Summen e
Ton auf Volks underhaltanngsgbende von Liebe Aus und hob das Geld ab. Eine Prüfung ergab jetzt, daß v gri la thaberkräften des Ortes So wie unſere großzügige Re 50-60 000 Mark fehlen. Beobachtungen lenkten den Ver on den anderen e ätzen n r Neues.
ſormattonsfeier mit dem Lutherſpiell von Nagler und eben dacht auf die Buchhalterin. Während dieſe im Geſchäft Erſter Generalquartiermeiſter Lud ndorff.
Her Abend der Jugendkompante. Die Votberettung koſtet hre immerhin beſcheidene Rolle ganz wie früher weiter (W. T. B.
gewiß mancher Mühe aber nicht im dem Umfange, wie ſpielte, beſaß ſie in der Bregenzerſtraße eine Wohnun Wieder 23 000 B. R. T. verſenkt.
man oft anninnmt. Muß denn immer die anſpruchsvolle von fünf Zimmern, gab dort Geſellſchaſten und lebte au Berlin, 2. März. (Amtlich) UBootserfolge auf
Theatermuſe oder das in ſeiner Handhabung ſchwierige großem Fuße. dem nördlichen Kriegsſchauplatz. e
Lichtbild vertreten ſein? Wir ſelbſt haben beiſpielsweiſe Güterwagenberaubungen in großem Umfange ſind 23 000 BruttoeRegiſter- TonnenAnterhaltungsabenden von Schulen beigewohnt ver in Harbura aufgedeckt worden. Zwei Eiſenbahn ſchloſſer Die Erfol den hauptſächlich in d ſchen See undanſtaltet von Zwei Lehrern 2 Teile 1. Vortrag 2. Ge wurden verhaftet, in deren Wohnungen große Mengen re ung S e heg ver r en

und dichteriſche Darbietungen mit verbindendemm von geſtohlenen Waren guſgefunden wurden. Außerdem waren wertvolle Dampfer von 8000 und 4000 Br. a

erexte. Wenn damm noch eime humoriſtiſche Einlage hin wurde in der Nähe des Harburger Rangierbahnho es ein Ei ron i c 2 n tief beladener 3500 Br.-Reg.-To. g ßerS r dann dürfte der ganzes Lager e t de a roße Mengen von ge tohl nen 5 a ert r9 Ge9 e u e e e e h S r men s ſt r geſiche u ßemAbende und ter ſtel ſchließlich Sie S Fortgeſehte Beranbungen r Kmentlich holen uv n ſtah veteſen dee Lange- ich feſtgeſtellt wurden der eng ac o e e Wer en Berlin Hannover en vor die Berliner Strafkammer egler „Kia W h franzöſiſche Segler J ber
ſolche Abende die n 8 Tagen vorbereitet wurden die Hilfsſchaffner Hohenſee, Henkel. und Harlwich. Eine aratier“ mit Grubenholz von La Rochelle nach Cardiff,
Line e owen Sedenten e nene e Hausſuchung bei Hohenſee führte zur Beſchlagnahme eines endlich die engliſchen Fiſcherſahrzenge „Comtmander“,e S er W denn fet lotte ben e ganzen Warenlagers. Die Wanne erkannte gegen „Snow Drop“, „Jrex“, „Leondral“, „Roſe Bud“, „Jdalia“
grunde legen: Hindenbungßeier. Flottenag d Hohenſee auf 2 Jahre, gegen Henkel auf 1 Jahr und gegen „Oryx“.n enden 7 e e auf 9 e mtr er e Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

nger n und ein ſtimmbräftiger Ortslehrer erfreuen Eine ganze Familie verhungert. Jn Sunjen (nördlich blie e e t Weh.dem Thüringer Schnogeln vor und der Abend wird bei ganze Familte, beſtehend aus Mann Frau und drei Kin m Weſten.

r r et J de d tode er naller Emnſfachheit eine köſtliche Freude für gahlre vrauen ern, dem Hungertode erlegen. Ein Kind, das hilfeſuchend Genf, 2. März. (PrivatTelegramm.) Nach Blättere o e e e zu u a e unterwegs war, iſt auf den Wege dorthin meldungen aus Paris berichten ment Minne
vergeſſen etwa ein Löns Keller Storm Abend. 1. Teil- ümgefallen und geſtorben. Als eute an das Haus kamen, kritiker: Alle Anzeichen deuten darauf hin. daß Deutſch
Entrollung eines ſtimmungevollen Lebensganges des fanden ſie das Ehepaar und die beiden andern Kinder land die Vorbereitungen zu ſeiner Offene
Dichtens. 2. Teil: Dichteviſche und proſaiſche Darbie nur als Leichen vor. ſive vollendet hat und die Trup in jederdungen des Meiſters, ſeitens des Veranſtalters wie jugend Unerlaubte Viehſchlachtungen. Der Polizei in dem Stunde zum Angriff bereit ſind. Die Vermutung
ſicher Kräfte. Dazwiſchen paſſende Volksgeſänge, die ſich oldenburgiſchen Badeorte Zwiſchenahn an der Oſtküſte Hol dürſte berechtigt ſein, daß die Deutſchen nur die Antwort
kunſtgemaß in den Stimmungszauber einweben. Man ſteins iſt es gelungen, unerlaubke Viehſchlachtungen großen der u e abwarten werden, ob ſte die in
ſieht. großer äußerer Aufwand (Lichtbillder, Kulliſſen, Umfangs auſzudecken. Schon ſeit längerer Zeit war es der Hertlingſchen Rede enthaltenen Friedensvor
Schneinke und Rampenlicht) ſind nicht immer von Noten, aufgefallen, daß auf den benachbarten Eiſenbahnſtationen ſchläge anzunehmen geneigt ſind oder nicht.
vor allem nicht in kleinen Orten und an ſchlichten Aben große Viehtransporte ankamen, die auf dem Landwegeden. Daß man daneben am ſeſtlichen Höhepunkten (Oſtern, weiter getrieben wurden. Anfangs war es nicht möglich, Zum deutſchen Vormarſch
Weihnachten Sonnenwende) anit größeren Veranſtal über den Verbleib der Viehſendungen Anhaltspunkte zu auf Petersburg.
dungen hervorbreten wird, bedarf keiner Erwähnung. e Endlich zeigte eine Spur nach dem Dorte Aſch Stockholm, 2. März. (PrivatTelegramm,) Aus

ülich fallen unſere Vorſchläge auf guten Boden, ſo Hauſemn, wo ſich die große Fleiſchwarenfabrik von Rabben Petersburg wird gemeldet Bei dem Orte Donza
Daß wir in einem der nächſten Berichte uns mit einer befindet Hier wurden u. g. 900 Kühe und Rinder ohne Haben ſich große maximaliſtiſche Truppen
anberen Fonm der Anterhaltungen befaſſen tönnen! Vorwiſſen der Behörde geſchlachtet, das Fleiſch konſerviert m aſſen, die in der Hauptſache auch aus Roten GardenS Lützen, 2. März. In der nächſten Zeit wird auch in ader eingepökelt und dann in den Handel gebracht. Die beſtehen, den Deutſchen weſen um den An
Lih)en das dreiattige Vaterländiſche Heimatſpiel „He im Fabrik iſt geſchloſſen, alle Vorräte im Werke von 250000 marſch gegen Petersb urs h zu ver

i ä m pfekahr“ von Kellert zur Darſtellung gelangen, das ben Mark ſind ohne Entſchädigung für veſchlagnahmt erklärt hindern Es ſind bereits heftige K ent
ſeiner Aufführung in anderen Shäd en ungewöhnlich worden. brannt, bei denen die Ruſſen erhebliche Verluſte
großen e en an vor en r Ht e e e r Dienstag erlitten und viel Kriegsgerät einbüßten.
wiederholt werden mußte. e Aufführung wird von nacht auf dem Schleſiſchen üterbahnhofe in Berlin derLützenen Frauen und Männern Oſtern und vorausſicht 60 jährige Wächter Skudlarek. Der Uberfallene, der ſeit Abbruch der Friedensverhandlungen
lich an weller zu beſtimmenden Tagen ausgeſüülhrt. 30, Jahren auf dem im Schleſiſchen Güterbahnhofe befind mit Rumänien

g. Aus dem Kreiſe, I. März. Die Ackeranbeiten, welche lichen Güterboden der Speditionsfirma Bartz Co. als Berlin, 2. März. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt,
ſchon vor dem legten Kälteſturge aufgenommen worden Wächter beſchäftigt iſt, wurde von den Einbrechern zu kann man die Friedensverhandlungenwaren durch die Froſtwitterung aber Wieder un erbrochen Boden geworfen mit Stricken gefeſſelt und durch einen geſcheitert pelea gen Es el e die net v

wurden werden erneut fortgeſetzt. „Der März krieg? den Knebel am Schreien verhindert. Wie die ſpätere Unter Ferdinands auſ die Vorſchläge des Vierbundes unbe
n beim Sterz jene alle Bauternregel behält wieder ſuchung ergab, hatten die Einbrecher mit einem Paite friedigend ausgefallen ſei. Andere Blätter wolken von
ch Recht. Das Pflügen der Felde ſoweit dieſes noch en einen Lappen tief in den Schlund des unterrichteter Seite wiſſen, daß die Friedensvekhand
nicht bewältigt werden konnte bildet die hauptſächlichſte Uberfallenen hineingeſtoßen, ſo daß eine Zerreißung des lungen zwiſchen den Mittelmächten und Rumänien unter
Arbeit nachdem das Dün, erfahren und Düngerſtreuen Zungenbandes und andere ſchwere Verletzungen brochen worden ſeien. Es wird hinzugeſetzt, wetk Herr
vovaugegangen waren. de Winterſagten Und Klee herbeigeführt wurden. Sodann ging die Bande an die v. Kühlmann und Graf Czernin zur Unterzeichnung deshaben durchweg ein gutes Ausſehen und einen befriedigen Vergubung des Güterbodens, holke zwei Pferde aus dem Friedensvertrages mit der Smolny Regierung nach Hreſt

den Stand. Mäuſeſraß iſt erfreulicherweiſe nicht vor Stall, beſpannte einen Rollwagen der Firma und fuhr mit Litowſk geruf enworden ſeien.
Handen. Allendings ſind die Saaten noch nicht über den der Beute im Werte von 30 000 Mark davon. Zwei Stun Berlin, 2. März. Die „Nordd. Allg. Ztg. nimmt
Berg dene gerade h Frieren und Tauen ver den ſpäter wurde der leere Rollwagen mit den Pferden in Notiz von einem „Mitgeteilt“ der rumäniſchen Regierung
mögen gar leicht eine Auswinterüng Hherbeiführen. Alle der Röderſtraße zu Lichtenberg aufgefunden während. von in Jaſſv, wonach die letztere erklärte, daß die durch die
Hände rühren ſich und treffen Vorbereitungen zur bevor den geraubten Gütern, für deren Herbeiſchaffung eine Be Ereigniſſe im Oſten entſtandenen Zuſtände die Eröffnung
ſtehenden Frühzahrsbeſtellumg. lohnung von 2000 Mark ausgeſetzt iſt, noch jede Spur fehlt. von Friedensverhandlungen nicht ausſchließemn Re

e Von einem Einbrecher erſchoſſen. Donnerstag abend gierung werde dieſe aber nicht beginnnen, bevor Z
wurde die Familie des Lehrers E. Thieme auf ihrem Land überzeugt habe, daß die Unterhandlungen in jeder

M e hausgrundſtück in Karlshorſt bei Berlin durch ein Ge zlehung auf annehmbaren Bedingungen beruhen Dasücheln und Amgegend. räuſch aus dem Keller aufmerkſam als Th. mit ſeinem Gerücht von einem Frieden auf beliebiger Er atage ſei

2. März. zukünftigen Schwiegerſohn L. hinunterging, kam der Ein unbegründet.
e brecher ſchon die Treppe herauf. Frau Th. ſchaltete das S e z 9 gCrumpa, 2. März. Der Geſreite Ernſt Hippe von elektriſche Licht ein, da ſchoß der Spree anf beide Kühlmann und Czernin Loch in Bukareſt.

hier, zurzeit bei dem 1 Garde FeldartillerieRegt., wurde Männer. Th. wurde ſo ſchwer getroffen, daß er kurz Berlin, 2. März. (W. T. B.) Die Meldung, daß
zum Unteroffizier befördert, nachdem er ſeit längerer Zeit darauf im Krankenhaus ſt a r b. Auch L. wurde erheblich Staatsſekretär v. Kühlmann und Sraf Czernin
ſchon mit dem Eiſernen Kreug ausgezeichnet war. verleht. Der Verbrecher entkam. von Bukareſt nach VreſteLitowſk abgereiſt ſeten, ift falſch



Roßſleiſch und Fleiſchwar enverkauf

net am 4. März 1918
bei Hoffmann, Obere Breiteſtraße 4 enachmittags von 23 Uhr auf die Ordnungsnummern n S

w v 2 v n te hſtattS Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht. f5

a Merſeburg dem 2. März 1918.
L. A. J. 35818. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

See erern Deim och lthelß Vule

J t SMerſeburger Etraße Nr. 10. 5

Federn Sonntag E.Künſtler Konzert.
Halteſtelle Fernbahn-König tragen S

II e n i ine ne
SW

S Ter nd Brackenarboitee er Kranker Zähne,

0906 990
e e e eGeſchäfts Ubernahme.

Mit dem heutigen Tage übernehme ich den

Gaſthof „Zu den drei Schwänen“
Jch werde mich bemühen, die mich beehrenden

Gäſte und Gönner aufs Beſte zu bedienen und ihren
Wünſchen nach Möglichkeit gerecht zu werden und bitte
das Herrn Fritz Bretſchneider entgegengebrachte Ver
trauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Wilhelm Klose,

übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 1. März 1918.

Fe Ha e h h eBezugnehmend auf obige Ubernahme ſage ch
allen Gäſten und Gönnern, die mich beehrt haben,
meinen aufrichtigſten Dank und bitte, das mir entgegen
gebrachte Wohlwollen auch auf meinen Nachfolger

Hochachtungsvoll

Fritz Bretscheider,
z. Zt. im Felde.

S S
ee h

e

h e

9

h h

S

hh e e e

S e S
Robert Tatzhs, a. W Kogsr

Markt 19 Mersebureg Telephon 442
Sprechseſt g. 6 Uhr. 8onntags 9 Dr.

tags m itsgs nur vorm. von S--i2 Uhr reren er

Suche 1. April

Frün ſein
zur Erledigung von Kontorarbeiten.

Kenntniſſe in Kürzſchrift und Schreibmaſchine erwünſcht.

ßcharch Lots, Rapisr e

Antliche Annahme und Ver
erung telle a e ene Bekleies einDen den 5. März,

Grosse Auswahl solider Fabrikate

moderner Moster empfiehlt sehr preiswert

Hermann Stagermang,
Tapezierermeister,

Fernraf 277. Merseburga, S.

vSHormittags 9-12 Ahr
in aller Größen, ſowie Erſatzteile,Berfeufs tagDie Ausgabe der Einlaß Gummiringe, Sedel.

Nummern erfolgt für Merſeburger
Einwohner von 9 Ahr ab und für
Auswärtige von 10 Uhr ab.

Der Magiſtrat
t. 360 18.

Brennholz
Verſteigerung
160 Haufen Abraun- und

G lengenhſi

Mittwoch den 6 ar er
9 Uhr vormittags

Eine Ladung

s e IDkinmachtöpfs
n allen Größen empfiehlt

HKlbert JungeHlas- ind Porzellan an

Schmale Str. 11.

Achtung!
Zum Jahrmarkt kommt ein e

großer Poſten SBilder jeder Art

vie „friecdrich Wilhelm“- Gesellschaft
hat eine in Merseburg freiwerdende

deren Bestand sich vornehwlich aus Versicherungen mit kleineren
Beträgen zu aammensetzt, zu vergeben.
s0oBen, die eine Kaution zu stellen v ormögen, sind richten an die

Subcirektion Halle a. 8., Mechelstrasse Nr.

Bewerbungen von er

e

die Exped. d.

ten Tagen mit dem

Gaure Gurken,

PfefferGurben,
Geuf-Guürken,

feinſchmeckend und billigſt, bei

Blnasen, Sei t
e elenBankgesehäſft

S Rekfe Se S. Postgsee, S.
S An- and. Verkaef, wie Be-

leihong van Krisgesnſeihen,
e anderen Wertpapieren und

Hypotn Ken

Coupons Biniös ung und Be-
80 Zu auer Zinsbogern.

Contocorrept- u. Scherkverkehr
S reditgewsbrang.

Vermietung von 8tahlkemmer-
FacheorneereGchmidt'ſcheW Waſhnaſchinen

ſind eingetroffen.
Hermann Baar sen.,

Markt Nr. 3.

n a s sBetrag sofort Alten Herenleert
gehen. Aazk nut unentgeltl
Sekt Fürthei B. Fägeanate
Gründllche Aushildung

zum perfeht. Buchhalter

erfolgt durch älteren Kaufmann.
Honorar mäßig. Auf Wunſch

Ratenzah )lung.
Anfr. e 2 95 befördert

Wer fährt in den

Raher es in. de ed. d. Bl.Wer ift Kurt
Offerten unter „Korſett“ an die

Exped. d. Bl.

Sammelplatz: h e s Löpttz.Mittergut Witz b. Merſeburg. KunſtBlätter,
KriegsHedenkblätt ätteruſw.

e Presiss,Ei wie c Pracht u.4 ſater du e FumilienRahmen zum Verkauf

u J m
e er

Bilder nicht vergeſſen.

Stand am Rathauſe.

e Leipzig
a und eſcharfe Wächter
kaufen Sie n u. ſachgemäß
Heutſchen in Zwinger

Reidls Hof
Nieder war ha Bez. Dresden

Verlangen Sie aus drücklich Preis
liſte S. P. gegen 20 Pfg. in Marken

Hand wagen
nur r Bauart, Garantieware, 2 10 Ztr. Tragkraft.Räver dazu ([oſe), alle Größen,
beſchlagen u. unbeſchlagen, haben
billigſt vorrrätig
Mechan. Wohin Meter Voigt fſeter

Ge mee de Falen
Markgraſenweg 53, am Bahnhof
9 jeden Poſten ausgetkammte

neue Ernte, beſte Sorten(Ernte ſehr knapp
Anenhunt,

drins mine
e

e Kaninehen und Steckzwie eheln, höchſt. Roſen und

Peee e nd Kahle vbchſte Gühirſchen, Apfelbaumein vuſch.

v in

be rin i I b

I

Fern 959,

S en
in

I J

h

J

jüngeres,

Frau Irmiseh, empfiehlt
Johannisſtr. 16. W. Wittenhecher, Neumarktstor 1.

geſucht.

ſtellt ein

Junggeſelle
(35 Jahre) wünſcht Bekanntſchaft
zwecks ſpäterer Heirat. quch außer
halb. Off. unter R D 236 an die

S Bl.Sinn ung
Otto Jinsly, Bäckermſtr.,

Blarude 39741

nen Gattlerlehrmg

Th. Zeidler, Neumarkt.

hentetklcherionen

For Flachbeutel geſucht.

b. Görling, 6. m. b. H.

Junges Madchen
ſucht Stellung. Offerten u. „98 an
die Heſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
IVaUöN Fu Captenarho

ſtellt ein Trebſt, Nordſtr.
Mdochen für Kuche und etwas

Hausarbeit
zum 1. April geſucht. Hausmädchen
vorhanden.

Frau Ober-Reg.-Rat Hoche,
Merſeburg, Unter Altenburg 16.

Wegen Erkrankung des ſetzigen,
ſauberes U. enMädfür ſämtliche rege m ſofort

oder 1. 4. nach Halle geſucht.
er Ober Altenburg 12 II.

Für leichte Fabrikarbeit

Frauenund Mädchen
geſuch

Görling, 6. m. b. H.

h

M
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